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Halle, den 4. November.

Der Reichstag.
Vorausſichtlich wird noch in dem laufenden Monat

der Reichstag von Neuem ſeine Thätigkeit aufnehmen. Der
Tag der erſten Sitzung iſt noch nicht beſtimmt, aber ſeine
Feſtſetzung wohl alsbald zu erwarten.

Formell befindet ſich der am 20. Februar 1890 ge-
wählte Reichstag noch immer in ſeiner erſten Sitzungs-
periode. Als er am 6. Mai 1890 zuſammentrat, wurde
ihm als Hauptaufgabe das Arbeiterſchutzgeſetz vorgelegt, für

das die Erlaſſe vom 4. Februar 1890 und die
in Folge deſſen einbernfene internationale Arbeiterſchutz-
konferenz das Ziel feſtgeſetzt hatten. Da es aber außer
dem noch galt, andere wichtige Geſetze, wie das über die
Erhöhung der Friedenspräſenzſtärke und über eine Ver-
mehrung der Truppenkörper, insbeſondere der Feldarmee,
zu Stande zu bringen, blieb für die Erledigung der Haupt
aufgabe, zumal da dieſe in der Commiſſion zu ſehr ein-
gehenden Erörterungen führte, keine Zeit mehr, und aus
dieſem Grunde, und um die bis dahin erledigten Be-
rathungen nicht verloren gehen zu laſſen, wurde der Reichs-
tag vom 2. Juli bis zu Anfang Dezember vertagt. Jn

dem nun folgenden Abſchnitt ſeiner Thätigkeit wurde
außer dem Etat und einer größeren Reihe anderer Geſetze,
worunter das Zuckerſteuer-, das Patent- und Muſterſchutz-
geſetz das Arbeiterſchutzgeſetz zu glücklichem Abſchluß
gebracht. Aber dem Reichstag war noch eine Novelle zum

e n e vorgelegt worden, über die zwar
bis zu Anfang April ein umfangreicher Commiſſionsbericht
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Ferner iſt, wie ſchon anderweitig von uns angezeigt wurde,
ein Geſetz über Geſellſchaften mit beſchränkter Haſtung an-
gekündigt worden.

Aber den Hauptinhalt wird der bevorſtehende Abſchnitt
der Reichstagsthätigkeit vorausſichtlich durch die Verhand-
lungen über den neuen Handelsvertrag mit Oeſterreich-Un-
garn und die ſonſt noch zu erwartenden Handelsverträge,
z. B. mit Jtalien, erhalten. Schon im letzten Winter
haben die Verhandlungen im Parlament wiederhelt zu der
Berührung dieſes Gegenſtandes und auch zu Reſolutionen
geführt, die den Zweck hatten, auf die Vertragsverhand-
lungen mehr oder weniger Einfluß zu üben. Als dann
ſpäter, Anfang Juni, die Kornpreiſe in die Höhe gingen,
wurde in der Preſſe der Verſuch gemacht, auf eine ſofortige
Einberufung des Reichstags zum Zweck der Ermäßigung
oder Aufhebung der Getreidezölle hinzuwirken, und dieſer
Verſuch wiederholte ſich, als Mitte Auguſt der Beſchluß
Rußlands, die Roggenansfuhr zu verbieten, bekannt wurde.
Man braucht keine Sehergabe zu beſitzen, um in Ausſicht
zu ſtellen, daß alle dieſe und ähnliche Zollfragen nach dem
Wiederzuſammentritt des Reichstags, zumal wenn die neu
abgeſchloſſenen Handelsverträge vorgelegt werden, bald den
Mittel- und Gipfelpunkt der Berathungen bilden werden.

So ſehr auch die Jntereſſen und auch die Theorien
in Verfechtung deſſen, was dem Reiche und dem Volke
frommt, auseinander gehen mögen, ſo iſt doch zu erwarten,
daß kluge Beſonnenheit und möglichſt kaltes Blut dazu
beitragen werden, die mühevolle Arbeit der Vertragsunter-
händler zu einem guten Abſchluß zu führen und ihr das
parlamentariſche Siegel aufzudrücken. Gelingt dies, dann
wird der gegenwärtige Reichstag zu den Verdienſten, die
er ſich bisher erworben, ein neues, großes hinzufügen, und
ebenſo für die wirthſchaftlichen wie politiſchen Jntereſſen

die ſich über deſſen Pläne verbreiten, aber auch nicht mr
einer Silbe die Abſicht Emins andenten, nach Wadelai zu
gehen. Herr von den Steinen hält es nicht für angemeſſen
den Wortlaut mitzutheilen, verſichert abr: „Emin Paſcha
möchte von Ruhanda nach Kamerun.“ Weitere Nachrichten
bleiben abzuwarten.

Die ſozialdemokratiſche Oppoſition läßt, wie der
„Vorwärts“ mittheilt, in Arbeiterkreiſen Marken bezw.
Bons verkaufen mit der Bezeichnung „Unterſtützungsfonds
für die unabhängigen Sozialdemokraten.“ Der „Vorwärts“
iſt davon natürlich nicht ſonderlich erbaut.

Herr Karl Peters hat an den Gonverneur von
Deutſchoſtafrika, Freiherrn v. Soden einen Bericht über
die zu gründende Kilimandſcharoſtation erſtattet, in dem
ausgeführt wird, daß die bisherige Station Moſchi nicht
den an eine ſolche Station zu ſtellenden Anſprüchen genüge.
Die neue Station liegt in der Landſchaft Marangu, weſt
lich oberhalb des Unnafluſſes. Herr Peters will ſich von
dem Sultan des Gebiets ein Terrain von mindeſtens
20000 Morgen für die Regierung zu der Stationsanlage
geſichert haben.

Zum Bnuchdruckerſtreik. Nicht weniger als 1714 Buch
druckergehilfen, welche dem Gehilfenverband angehören. waren
nach der von dieſem Verbande veröffentlichten Statiſtik im
2. Quartal 1891 arbeitslos, und zwar mit zuſammen 31650 Tageu-
Davon entfallen auf Berlin 453 Arbeitsloſe mit 9849 Tagen.
Die Freiſ. Ztg. bemerkt bierzu: Da glaubt man noch, gegenüber
einem ſolchen Defizit in der Nachſrage nach Gebilfen, Lobner-
böhungen mit Gewalt durchſetzen zu können und dazu auch nocb
höhere Ortszulagen für Berlin.

Jn der Volitiſchen Korreſpondenz wird die Maßregelung
der deutſchen Kolonien in Volhynien angekündigt, angeblich aus
Beſorgniß, daß im Kriegsfalle die feindlichen Truppen in dieſen
Gegenden Unterſtützung finden könnten.

Lieutenant Scheffler. der mit Gravenreuth und Lieutenant
Steinbäuſer erſt im Juli nach Kamernun gegangen war, iſt dem
Fieber erlegen. Lieutenant Steinhäuſer war ſchon unterwegs in
Lagos geflorben.

Die Swakop-Mündung in Südweſt Afrika iſt mit Bezug
auf die Möglichkelt, dort einen Hafen anzulegen und Walfiſchbay
dadurch zu ümgeben, jüngſt von der Kaiſerlichen Marine unter.
ſucht worden. Es hat ſich dabei aber leider berausgeſtellt, da
eine ſolche Anlage bier nicht möglich iſt.

Das „Volt' erſcheint infolge des Setzerſtreikes nicht mebr
in ſeiner bisherigen Ausdehnung. Jnfolge der unter dem Setzer

vperſonal herrſchenden Erregung wird nicht mehr wie bisher ge
arbeitet. Einer Aufforderung an die Accidenzſetzer, die Zeitungs
ſetzer zu interſtützen. wurde nicht entſprochen.

Am Dienſtag, 27. Oktober, gegen Mittag, verſchied in
Evangelismos zu Athen nach kurzem r Kranken-
lager am Abdominal-Typhus der Königlich preußiſche Haupt
mann im Feld-Artillerie- Regiment Nr. 15, Georg Deneke
Derſelbe war im Jntereſſe der Archäologiſchen Geſellſchaft ſeit
Anfang April des Jahres mit dem Hauptmann Winterberger
nach Attika beurlaubt, um dort topographiſche Vermeſſungen
im Parnes, der eleuſiniſchen Ebene und auf der Jnſel Sala-
mis vorzunehmen. Auf einer Ende September nach Kon
ſtantinopel unternommenen Erholungsreiſe hat Hauptmann
Deneke den Keim zu der tödtlichen Krankheit gelegt, die ihn ſo
ſchnell ſeiner ihm liebgewordenen Thätigkeit enkreißen ſollte.

Deutſche Reichspartei. Der „Kölniſchen Volkszeitung
wird aus Hildesheim geſchrieben: Jm Laufe der Beſprechungen
von Vertrauensmännern der Centrümspartei wurde die Mil
theilung gemacht, daß die Deutſch Hanoverauer die Stiſtung
einer neuen Partei, Deutſche Rechtspartei“ genannt, beab-
ſichtigten, von welcher ſie glaubten, daß manche Abgeordnete
aus Mecklenburg, Heſſen und namentlich Süddeutſchland der-
ſelben beitreten würden. Das Programm der neuen Parte'
liegt bereits gedruckt vor. Das ſcheint eine Ente zu ſein, di
wohl aus dem Land der Heſſen aufgeflogen iſt.

wwwweeeeeeeererrerrr rDie Verhandlung wurde mit der Anſprache der
Staatsanwalts eröffnet, deſſen wuchtige Beweiſe den armet
Sünder niederſchmetterten, welcher lautlos ſich wand un.
krümmte, als wolle er der rächenden Nemeſis ſich entziehen

he erſtattet war, für deren Durchberathung aber im Hinblick des Reichs auf lange Zeit eine ſichere Grundlage gelegt
n Wohſe die ne de Wenn im Landtag zu haben.
numbers Reformentwürfe nicht mehr die nöthige Zeit und Ruhe c770 übrig blieb. So wurde en am 9 Pe abermals die Politiſche und vermiſchte Nachrichten.

Vertagung beſchloſſen, um die Vorarbeiten für das Kranken Dem Berliner Magiſtrate iſt auf die an Jhre
89 Lſhil Verſicherungsgeſetz nicht ungenntzt zu laſſen. Neben dieſer Majeſtät die Kaiſerin gerichtete Geburtstagsglückwunſch-

r Kilogr. Novelle wurden auch der Entwurf über den rechtlichen Um Adreſſe folgendes Allerhöchſtes Antwortſchreiben zuge-
nz 3 Cie fang des ReichsTekegraphen- und Telephon-Monopols gangen:
u. h und der Entwurf über die r der Familien der „Jch ſage dem Magiſtrat zu Berlin Meinen aufrichtigen

zu Friedensübungen einberufenen Reſerviſten und Land Dank für die Mir und Meiner Familie zu Meinem Ge-
Freug wehrleute für den jetzt beginnenden Abſchnitt der Reichs burtstage dargebrachten Glückwünſche. Daß durch Gottes

tagsthätigkeit zurückgeſtellt. Segen im vergangenen Jahre in unſerer Reichshauptſtadt
el in. Dieſe drei Vorlagen bilden alſo das für den Reichs viele Werke chriſtlicher Liebe und Barmherzigkeit, beſonders
s 509 er. tag zunächſt beſtimmte Arbeitsfeld, mit dem er unmittelbar zur Linderung der geiſtigen und leiblichen Noth der Volks

an ſeine im Mai unterbrochene Thätigkeit wieder anknüpfen maſſen erfreuliche Fortſchritte gemacht haben, iſt auch der
wird. Den Mittheilungen über die den Bundesrath be Mithülfe des Magiſtrates und der Bürger von Berlin zu

el ſchäftigenden Vorlagen iſt zu entnehmen, daß vorausſicht verdanken. Bei den heiligen Pflichten, welche uns Allen
t lich der Reichshaushaltsetat für 1892,/93 in allen ſeinen die ernſten Verhältniſſe Berlins beſonders zur Hebung des
mtiigf Theilen alsbald dem Reichstag vorgelegt werden wird. religiöſen Bewußtſeins auferlegen, rechne Jch weiterhin auf

et die gemeinnützige Arbeit und opferbereite Unterſtützung desDie Eröffnung des Reichstags findet, wie Magiſtrates und unſerer Mitbürger.
J ein in der Mittagsſtunde einlaufendes Tele- Neues Palais, den 30. Oktober 1891.

Jramm uns meldet, am Dienstag, den 17. d. M., gez. Auguſte Victoria,
ſtatt. Auf die Tagesordnung iſt geſtellt die Kaiſerin und Königin.“J erſte Berathung des Geſetzes betreffend die Eine Rechtfertigung Emin Paſchas? Br. Karl
Beſtrafung des Sklavenhandels ſowie mehrere von den Steinen-Marburg berichtet in der „Nat.Ztg.“
Petitionen. über ihm zugegangene vertrauliche Briefe Emin Paſchas,

o „J„ZC!yu JW (Nächdruck verboten. den Jungen in ſein e reſivrſi zu ſtecken, ihm den Strohhut mit den weißen Troddeln8 Die unnakürliche Großmuktter. aufzuſetzen und Haus n den Kinderwagen ſchnurſtracks
Von Karl Stanz. in die Wohnung von Mama hinzufahren. Die Gute

n (Schluß.) ſollte nicht zu lange auf das Verſöhnungszeichen warten.Franziska's leidenſchaftliches Weſen dagegen gelangte
nach einem heftige Ausbrnuche raſch wieder zur Ernüchterung.
Sie ſchalt ſich jetzt ſelbſt, daß ſie ſo dumm gehandelt. Der
Mann könnte nach ſeiner Heimkehr durch einige Lieb
koſungen leicht beſchwichtigt werden, wenn er bis dahin
nicht ohnedies den ganzen Zwiſt vergeſſen. Aber die
Mutter! Die ließe nicht mit ſich umſpringen, beſonders
zetzt, wo der Vater auf einer langen Geſchäſtsreiſe ſei und
fie ſich doppelt vereinſamt fühle. Die würde in dem
kleinen Hofzimmer ſich auf das alte Sopha ſetzen und
brüten und brüten, im Stillen Vorwürfe an Vorwürfe
reihen und ihr erboſtes Gemüth durch herbe Anklagen
gegen die Tochter vergebens zu entlaſten ſuchen. Die
Sache mußte raſch beglichen werden, denn ſchließlich that
es Franziska herzlich leid, die warmherzige Alte gekränkt
zu haben,

Franziska's elaſtiſche Natur wollte den Vorſatz ſogleich
e Durchführung bringen. Sie grübelte nicht lange, wußte
ie doch, daß ſie in dem vielbegehrten Hans den beſten, ja

einen unfehlbaren Vermittler habe.
Sie rief das Dienſtmädchen und ließ ſich den Jungen

hereinbringen. Der torkelte fröhlich auf den wohlgerundeten
Beinchen herbei, das blondgelockte Köpfchen lachte ihr ent-
gegen, die blanen Augen blitzten vor Freude, und die
Händchen, welche das Gleichgewicht kaum erhalten konnten,
fielen in den Mutterſchooß, an dem ſich das quabblige
Geſchöpf anſchmiegte. Franuziska erfaßte es, hob es in die
Höhe, drückte es an ſich, küßte ſein rothes Mündchen und
gab dem jauchzenden Jungen ihren Muttergruß. „Mein
ſüßer Hans! O Du einzige Puppe!“

Die Flaſche mit ſteriliſirter Milch wurde gebracht
und in die Taſſe gegoſſen. Nun ſchlürfte Hans mit Jn-
brunſt den nährenden Saft hinunter und knuſperte an dem
uachträglich zugefügten Zwieback. Dann befahl Franziska

Die heutige Nummer 1. und 2. Ausgabe u nſaßt 12 Seſten.

Als dies vor ſich gegangen, kleidete ſich Franziska
ſelbſt zum Ausgehen an. Wenn Frauen etwas Unan-
genehmes von ſich abwälzen wollen, fallen ihnen ſtets
einige wichtige „Beſorgungen“ ein. Dieſe bilden den
praktiſchen Regulator für alle Gemüthsbewegungen, denn
beim Schauen, Feilſchen und Kaufen vergißt man am
leichteſten, wo der Hausſchuh drückt.

Der Herr Rechtsanwalt hatte ſich unterdeß in ſeine
Robe geworfen, die Akten nochmals durchblättert und trat
jetzt in den von einem ebenſo zahlreichen als gemiſchten
Publikum überfüllten Gerichtsſaal. Zeitungsberichterſtatter,
vornehme Damen, Juriſten aller Art und in den ver-
ſchiedenſten Altersſtufen, Zuchthauskandidaten und nen-
gierige Weiber aus dem Volke harrten mit Spannung der
Anklage des Staatsanwalts, der Vertheidigungsrede Haldurg's
in dem Mordprozeſſe Jpſtein, welche für die heutige
Gerichtsſitzung angeſetzt waren. Haldurg beſaß trotz ſeiner

jungen Praxis bereits einen r Ruf als forenſiſcher
Redner. Man durfte deshalb annehmen, daß er dem
fetten Biſſen für ſenſationsluſtige Hörer auch die richtige
Würze geben werde.

Das rohe, verwilderte, im Unterſuchungsgefängniß
fahl gewordene Geſicht des ſtarkknochigen Mannes auf der
Anklagebank begann ſich etwas zu färben, als er Haldurg
innerhalb der Schranken erſcheinen ſah. Es war, als ob
ein Hoffnungsſchimmer auf die ſtumpfen Züge fiele. Er
erhob ſich. Der Anwalt nickte leicht bei deſſen demüthiger
Kopfneigung. Letzterer ertheilte noch halblaut einige Ver-
haltungsmaßregeln dieſem Klienten, der ihm mehr Wider-
willen als Wohlwollen erweckte.

Der Gerichtshof hatte feierlich die Plätze um den
langen, mit einem dunklen Tuch bedeckten Tiſch einge-
nommen, auf dem Schreibzeuge, Aktenbündel und ein
Kruzifix ſich befanden.

Der öffentliche Ankläger ſtellte ſchließlich den Antrag auf
Todesſtrafe. Der Angeklagte zuckte zuſammen, alle An-
weſenden hielten den Athem ein. Den Fall einer Stecknadel
hätte man jetzt hören können.

Nun erhob ſich Haldurg. Mit ſeinem ſonoren, wohl
klingenden Organ hielt er eine wirkungsvolle Rede zu
Gunſten des Schwerbezichtigten. Konnte er auch die
Schuld nicht völlig von demſelben abwälzen, da die Zeugen-
ausſagen zu klar und übereinſtimmend waren, ſo ſuchte er
mindeſtens darzuthun, daß Jpſt ein nur in ſinuloſer Erreg-
ung, nicht mit Vorbedacht, Menſchenblut vergoſſen, daß er
Todtſchläger und kein Mörder ſei.! Er griff ferner nach
allen möglichen Milderungsgründen. Vor Allem ſtellte er
die vernachläſſigte Erziehung, die traurige Jugend des
Angeklagten feſt, deſſen Mutter ſich jeder Pflicht gegen ihn
entſchlagen, deſſen im Zuchthauſe verſtorbene Großmutterihn Pogr früh auf die Bahn des Schlechten gebracht. Die

Geſellſchaft ſei anzuklagen, die gleichgiltig bei dem Ver
kommen eines edlen Menſchenkeimes geblieben, die nicht
dafür geſorgt, daß der unſchuldige Knabe ſeiner laſter-
haften Großmutter entriſſen und in gute Lehre und Zucht
gebracht worden ſei. Einige Damen griffen bereits nach
den Taſchentüchern, denn die Worte Haldurgs gewaunen
einen erſchütternden, aus dem Junern hervorquellen-
den Ton.

Jn dieſem Momente hört man unweit des Sprechers
ein heftig weinendes Kind „Papa! Papa!“ kreiſchen. Ge
richtshof und Hörer blicken erſtannt nach dem Urſprung
dieſer Störung, Auch der Anwalt, dem die Stimme wun-
derbar bekannt vorkommt, dreht ſich um und erblickt im
Arme des Kindermädchens ſeinen ungeberdigen Stamm-
halter, der die Händchen hilfeſuchend ausſtreckt. Schwerlich
hat das jammernde Geſchöpf den Vater erkannt in der
fremdartigen Robe; aber ſein ganzer Sprachſchatz geht noch
nicht über das eine Wort hinaus. Zornig fährt er die mit



Der Nothſtand in NRußland.
Ein Petersburger Correſpondent der „Frankf. Zta.“ ent

wirft folgende bemerkenswerthe Schilderung der ſchrecklichen
Lage: Die Namen der dreizehn von totalem Mißwachs be
troffenen Gouvernements des europäiſchen Rußland ſind wieder
holt durch die deutſche Preſſe gegangen. Es werden namhaft
gemacht: Niſchni-Nowgorod, Tula, Rjäſan, Sſimbirsk, Kaſan,
Woroneſch, Sſaratow, Sſanmara, Wiatka, Penſa, Orenburg. Ufa
nnd Tambow., Ueberdies ſind mehr oder weniger hart auch in
anderen Gouvernements einzelne Kreiſe durch den Mißwachs be
krofſen worden, vornehmlich in der Provinz Kursk die Diſtrikte:
Tim, StaryOskol, NowyOskol und Siſchigri;: in der Provinz
Hrel die Diſtrikte: Livny, Jeletz und Briansk; in der Provinz
Koſtrowa die Diſtrikte Warnawin und Netluga: in der Provinz
Aſtrachan die Diſtrikte TſchernyYar, Jenotajewsk und Aſtra-
chan, in der Provinz Perm die Diſtrikte: Schadrinsk, Kamiſch
Iow und Jekaterinenburg; in der Provinz Cherſon die Diſtrikte:
Anoniew, Cherſon und Alexandria; in der Provinz Charkow
die Diſtrikte: Woltſchansk und Starobelskt.

Rechenſchaft über Bedeutung und Sinn dieſer Namen ver
mag ſich zu geben, der auch nur die gewöhnlichſten geographi-
ſchen und ſtatiſtiſchen Hilfsmittel zur Hand nimmt. Dieſelben
bezengen, daß der Nothſtand das geſammte öſtliche, einen er
heblichen Theil des centralen und zahlreiche Partien des ſüd-
lichen Rußland ergriffen hat. Das Gebiet der dreizehn, ihrem
geſammten Umfange nach nothleidenden Provinzen umfaßt
18 000 bis 19000 Qugadratmeilen, die von rund 31,
ſchreibe einunddreißig Millionen Menſchen bewohnt werden.
Läßt man die bedürftigen Kreiſe der acht übrigen Provinzen
aus dem Spiel, ſo bleibt ein Gebiet übrig, deſſen Umfang den-
jenigen der vereinigten Königreiche Schweden und Norwegen
um webr als tauſend Quadratmeilen, den Umfang der öſter-
reichiſch ungariſchen Monarchie um nabezu das Doppelte über
trifft. Wie viele von den 31 Millionen Bewohnern dieſes Ge-
bietes unter die Hilfsbedürftigen zu zählen ſind, iſt niemals auch
nur annähernd feſtgeſtellt worden. Nimmt man die Zahl der
Bedürftigen auch nur auf 15 Millionen (die Hälfte der Geſammt-
heit) an, ſo ergiebt das eine Menſchenzahl, die diejenige des
Königreichs Bayern um nahezu das Dreifache übertrifft und
hinter der Bevölkerung Spaniens um ein relativ Geringes
zurückbleibt.

Ueber die wirkliche Zahl der Bedürftigen iſt das amtliche
Rußland ebenſo wenig unterrichtet, wie über den Umfang ihrer
Bedürfniſſe und über die zur Verfügung ſtehenden Vorräthe.
Mit einer Frivolität, für welche die deutſche Bezeichnung Leicht
fertigkeit nicht ausreicht, hat die offiziöſe St. PetersburgerPreſſe anfänglich 24 Millionen Rbl., einige Zeit darauf 40
Millionen und endlich 120 bez. 124 Millionen Rubel als zur
Deckung des Bedürfniſſes an Nahrungs- und Saatkorn erforder
lich angegeben und dabei regelmäßig verſichert, die bezüglichen
Erhebungen beruhten auf genauen amtlichen Daten, welche die
Grundlag« für umfaſſende Abhilfemaßregeln bildeten.

Die wahre Sachlage iſt dieſe geweſen, daß irgend zuver-
läſſige Erhebungen über das obwaltende Bedürfniß ebenſowenig
vorlagen, wie beſtimmte Pläne für die Verſorgung der noth
leidenden Gebiete und daß die bisher ergriffenen Abhilfe-
maßregeln den Charakter der Willkür getragen haben der
xuſſiſchen adminiſtrativen Acten von Alters her eigenthümlich iſt.
Bezeichnender als alles Uebrige ſind dabei zwei, Momente
geweſen. Nicht nur in Kreiſen der zumeiſt heimgeſuchten
Provinzen, ſondern auch in einem Theile der centralen
Gouvernements brach die Hungersnoth zu einer Zeit aus, zu
der man ſich von vorigjährigem, nicht von neugeerntetem Korn
hätte ernähren müſſen und das ſo heftig, daß bereits im
September verhungerte Menſchen an den Landſtraßen geſunden
wurden. An ein geordnetes Verpflegungsweſen war mithin ſo
wenig gedacht worden, daß man in einem Zeitpunkt bankerott
war für welchen die neue Ernte uvoch gar nicht in Betracht
kommen durfte. Der Mißwachs war auf Landſchaften gefallen,
die ohnehin am Rande des Elends ſtanden und bei denen ein
Geringes ausreichte, um ſie aus dem Zuſtande halben in den
Zuſtand vollſtändigen Hüngers zu treiben.

Verwunderung hat dieſe Wendung nur da erregen können,
wo man ſich über die Zuſtände, in welchen die gegenwärtig noth
leidenden Provinzen ſich vor der Entſcheidung über das Ernte
ergebniß befanden, nicht unterrichtet hatte. Offiziell ſtand bereits
zu Anfang des Jahres feſt, daß in acht der in Rede ſtehenden
Gonvernements für das einzige Jahr 1890 Steuerrückſtände im
Betrage von 7,861,000 Rubel vorlagen und daß die Summe
aller Rückſtände für die gegenwärtig nothleidenden Gouvernements
Saſamra, Kaſan, Tambow, Ufa, Sſaratow, Orenburg, Penſa
und Sſimbirsk auf 35 Millionen (9 Mill. über den Jabres-
betrag der geſammten Steuerlaſt) angewachfen war. Von einem
„uberraſchenden“ Nothſtande dieſer, Provinzen hätte mithin für
die Regierung nicht die Rede ſein können, wenn dieſelbe ſich um
den Zuſtand dieſer Landestheile überhaupt hätte kümmern wollen.

Die Ueberraſchung war aber ein Mal da und es fragte ſich,
was zur Abbilfe der durch dieſelbe bloßgelegten ungeheuren
Schwierigkeiten gethan werden könne. Die Antwort war: Appell
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au die öffentliche Woblthätigkeit und außerdem Staatshilfe.
Ueber die erſtere liegen bis jetzt unr vereinzelte Notizen vor
Von großartigen, raſch aufgebrachten Spenden der hohen Wür-
denträger oder der Magnoten des Grundbeſitzes und der Börſe
bat bisher kaum Etwas verlautet deſto mehr von den Sam-
melbüchſen, die der beilige Synod herumgehen zu laſſen be
ſchloſſen hat und von den Forderungen auf theilweiſen Gehalts-
verzicht, welche verſchiedene Verwaltungs-Chefs an ihre (zur
einen Hälfte ſchlecht bezahlten, zur anderen Hälfte verſchuldeten)
Beamten haben. Der Erlaß des Synod erfolgte
etwa eine Woche nachdem die erſten Nachrichten über die auf
den Landſtraßen Kaſans aufgefundenen Verhungerten in St.
Petersburg eingetroffen waren und wahrſcheinlich hatte die hohe
Kirchenbehörde ſich in ihrer bis dahin andauernden Ferienruhe
nicht ſtören laſſen wollen. Von Einſammlung und Vertheilung
der a Spenden hat während den inzwiſchen ver
floſſenen Wochen Nichts verlautet. Die von ihren Chefs ge
ppeßten Beamten werden die ihnen zugemutheten Opfer wahr-
cheinlich ſeufzend aufgebracht haben Umfang und Verwen-

dung derſelben ſtehen indeſſen unter dem Schutz des bureau-
kratiſchen Geheimniſſes und von einer Centralſtelle, an welche
dieſe oder die kirchlichen Spenden abgeliefert, worden die über
dieſelben guittirt, bez. ihre Verwendung in die Hand genommen
bitte iſt bisher nirgends auch nur mit einem Worte die Rede
geweſen.

Die Wirkung dieſes Gebahrens auf das in hohem Grade
opferbereite ruſſiſche Publikum erräth ſich von ſelbſt. Zu einem
öffentlich amtirenden, unter der Kontrole der Oeffentlichkeit ſte
henden NothſtandsComité hätten die Leute ſich gedrängt dem
Schweigen der Regierung über Art und Methode der Spenden-
einſammlung und -Vertheilung antwortete das Publikum mit
ebenſo ſtarrem Schweigen. Vertrauen zur Umſicht und zur
Redlichkeit des ruſſiſchen Beamtenthums ſind unter dem gegen-
wärtigen Regime zu tief geſunken, als daß irgend Jemand
Neigung zeigen könnte, einer bureaukratiſch geübten Wohlthätig-
keit zu Hülfe zu kommen. (Mittlerweile ſcheint man das „Rotbe
Kreuz“ zur Centralſtelle beſtimmt zu haben. Red.) Unſere
Zeitungsſchreiber bringen allwöchentlich ihre NothſtandsArtikel
zu Stande und die Zeitungsleſer nehmen von denſelben juſt ſo
weit Kenntniß, daß ſie immer neue Gründe finden, die Achſel
zu zucken und die Hände in die Taſche zu ſtecken. Die reich
lichſten Gründe zur Nährung dieſer mißtrauiſchen Zurückhaltung
aber liefert die Regierung ſelber durch ſtaatliche Maßnahmen“,
über deren vollendete Zweckwidrigkeit nur eine Stimme herrſcht.

(Wie weit der Berichterſtatter der Frankf. Ztg., den
wir, wie oben angedeutet wurde, citirten, objectiv urtheilte
und wie weit ſeine Quellen unbedingt zuverläſſig ſind,
müſſen wir freilich dahingeſtellt ſein laſſen, doch ſcheint er
im Großen und Ganzen ein ziemlich richtiges Bild der
Lage zu geben. Wir haben deshalb nicht Anſtand genom-
men, den Bericht im Wortlaut zu reproduciren, angemerkt
mag aber trotzdem werden, daß ſich die Schilderungen über
die dermaligen Zuſtände in Rußland ganz gewaltig wider-
ſprechen. Auch will uns ſcheinen, als ob der Nothſtand
in der dermaligen Auffaſſung der Ruſſen ſelbſt unmöglich
als ein ganz allgemeiner erſcheinen kann, denn in dieſem
Falle würde ſich die Privatwohlthätigkeit trotz allem Miß
trauen gegen die über die Verwendung der Gelder dis-
ponirenden Regierungsorgane doch ſicherlich ganz anders
regen!)

Zickzack.
Ein Generalanzeiger, der ſein Geſchäft nicht

verſtanden hat, muß der in Tilſit ſein. Er wurde am
1. April dieſes Jahres geboren und ſtarb am 31. Oktober
an Abounenten- und Jnſeratenſchwindſucht. Ein ſeltener
Fall, daß dieſe Preß-Spezies einmal nicht proſperirt!

Was ſagen dazu die ſozialdemokratiſchen
Hetzer? Aus Petersburg wird berichtet: Das Unterbleiben
der Hofbälle in dieſer Winterſaiſon hat eine ernſte Kriſis für
die ganze Modiſtenwelt der Reſidenz zur Folge gehabt. Da
nämlich die Ariſtokratie dem ſeitens des Zaren gegebenen Bei-
ſpiel zu folgen beſchloß, fällt eine große Kundſchaft in der Mode-
waarenBranche in der kommenden Saiſon ab. Die Folgen ſind
ſchon fühlbar. Mehrere Magazine in der Paſſage wurden be-
reits geſchloſſen, demnächſt ſteht die Schließung der bekannten
Modenfirmen Antonow und Jzembord bevor. Viele Modewerk-
ſtätten, die früher 40 bis 50 Modiſtinnen beſchäftigten, haben ihr
Perſonal um die Hälfte reduzirt. Eine große Geſchäftsſtockung
wird auch in der Branche der künſtlichen Blumen beobachtet.
Jnfolge dieſer Lage der Dinge befindet ſich eine ganze Maſſe
von Schneiderinnen, Modiſtinnen und Blumenmacherinnen in den
ſchwierigſten Verhältniſſen. Wenn man in der ſozialdemo-
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blutrothen Wangen und blöden Augen daſtehende Magd an
„Was führt denn Sie, Rieke, mit dem Hans hierher? Wer
hat Sie hereingelaſſen

Der Gerichtspräſident giebt dem Gerichtsdiener unge
duldig ein Zeichen, die ſeltſamen Eindringlinge zu entfernen.
Bevor dieſer jedoch ſich durchdrängen kann, hat die Kinder-
wärterin gleichfalls zu heulen begonnen und ſtottert zum
Gandium des durch den Zwiſchenfall erheiterten Publikums,
folgendes Bekenntniß hervor „Die gnädige Frau hat
befohlen, daß ich den Hans zur Großmutter
bringe. Die hat ihn gar nicht angenommen, ſondern
mich geſcholten und geſagt, ich ſoll den Jungen nur
zu den Eltern zurückbringen, weil er dorthin ge-
hört. Die gnädige Frau war ausgegangen und nahm

den Schlüſſel mit. Der Hans hat aber Hunger und
ich kein Geld gehabt. Da dachte ich mir, da es nicht
weit zum Kriminal iſt, du bringſt dem Herrn An
walt den Jungen, damit er nicht elend zu Grunde
geht. Und den Herrn Gerichtsdiener habe ich gebeten,
Jhnen, gnädiger Herr, ein Zeichen geben zu dürfen. Jch
kann nichts dafür, daß der Hans immer ſchreien
muß.“

Ein Stimmengewirr begleitete die Beichte des Dienſt-
mädchens; ſelbſt der Angeklagte, der ſchon das Fallbeil in
ſeinem Nacken zu ſpüren glaubt, lächelte mit ſeinem breiten,
unſchönen Munde und das Richter-Kollegium kann kaum
noch ſeinen Amtsernſt bewahren. Nur Haldurg iſt außer
ſich und ſtößt zornig die Worte hervor: „Sie ſind doch
das dümmſte Ding auf Gottes Erdboden. Und dieſe
unnatürliche Großmutter! Marſch nach Hauſe mit dem
Jungen!“

Nun platzt bereits an verſchiedenen Stellen des Saales
lantes Gelächter hervor,. Verſchüchtert entflieht die hilf-
loſe Rieke mit dem Jungen und der Gerichtsdiener nimmt
ſie unſanft bei dem Arm. Ein Witzbold äußert ſagar: „Da
ſieht man wieder die vernachläſſigte Erziehung!“ und bei-
fäll iges Murmeln miſcht ſich mit dem Lachen. Der Vor-
ſitzende jedoch, dem dieſes Zwiſchenſpiel die Würde des Orts
zu verletzen ſcheint, läutet und gebietet energiſch Ruhe, ja
droht mit Räumung des Saales.

Die Wogen des Zuwerchfells glätten ſich und nach
urzer Ruhepauſe kann Haldurg ſeine Vertheidigungsrede
o rtſetzen. Dank ſeiner Geiſtesgegenwart überwindet er die

einliche Beſchämung, die ihm das unerwartete Erſcheinen
ſeines Sohnes bereitet. Mit geſteigertem Pathos führt er
die glänzende Fürſprache zu Gunſten des Angeklagten zu

Ende und weiß die Zuhörer ſo gefangen zu nehmen, daß
ſie die heitere Unterbrechung faſt vergeſſen. Iſt es dieſer
Fürſprache, iſt es der Stimmung der Richter zuzuſchreiben,
welche durch das weinende Kind an menſchliche Schwäche
und vergebende Milde gemahnt wurden genug, das Fall-
beil wird über dem Haupte des armen Schächers gelüftet
und dieſer uur zu zwanzigjähriger Zuchthausſtrafe ver-
urtheilt. Jpſtein verſucht die Hand ſeines Retters zu er
faſſen und zu küſſen. Doch dieſer euntzieht ſie ihm und ver-
ſchwindet raſch durch eine Seitenthür.

Der Ausgang dieſes Strafprozeſſes bildete einen
neuen Triumph für Haldurg, welcher ihm aber nicht daſſelbe
Vergnügen bereitete, wie ſeine früheren Erfolge. Es be-
rührte den berühmten Advokaten doch unangenehm, daß
ihn ſein frühreifes Söhnchen in unerwarteter Weiſe unter-
d und einen Moment beinahe zum Durchfall gebracht
hatte.

Auf dem Heimwege überlegte der ruhiger gewordene
Haldurg, daß es am beſten ſei, jedes weitere Aufſehen zu
vermeiden und die unſterbliche Dummheit der Rieke noch
ferner in ſeinen Dienſten zu dulden. Auch das Aergerniß
des Zwieſpaltes von Frau und Schwiegermutter wollte er
nunmehr mit Mannesentſchiedenheit hinwegräumen.Er hatte es nicht mehr nöthig. Als Haldurg in ſeinen

vier Pfählen angelangt war, ſaßen Frau Anna und Franu-
e Schulter an Schulter beifammen, auf Beider Schooß
pielte der nunmehr wieder recht luſtige Hans, während

die angſtvolle Rieke ausriß, um dem gefürchteten Sturm
zu entrinnen.
der noch immer etwas unmuthige Anwalt gezogen, bis auch
er über die urwüchſige Geſchichte zu lachen begann. Es
entſpann ſich bald die Streitfrage:
Junge das Vorlaute, das er im Gerichtsſaale ſo glänzend
geoffenbart. Von Papa, Mama oder von der Schwieger
mutter?“
denn ihr Beide habt es noch immer.“
Moment zwei krauſe weibliche Stirnen, die aber gegen den
Verſöhnungstaumel nicht Stand hielten.

Jn das eifrige Herzen und Küſſen wurde

„Von wem hat der

Renig erklärte Haldurg: „Jedenfalls von mir,
Das gab einen

Der liebenswürdige Stadtklatſch hatte ſich natürlich
des heiteren Gerichtsintermezzos bereits bemächtigt, es in
mannigfachſter Weiſe variirt und bewitzelt.
wurde er jedoch auf andere Stoffe abgelenkt und nur ein
kleiner Niederſchlag blieb zurück. Er beſtand in der ſtets
mit ſchmunzelndem Ausdruck wiederholten Bezeichnung für
die wackere in der Liebe zum kleinen Enkel uyerſättlichen
Frau Auna; die unngtürliche Großwutter t

Allmählig

kratiſchen Hehpreſſe von Hoffſeſten lieſt, ſo geſchieht daslich niemals ohne eine Pendant- Aufſtellung des baren

er r r x kommenn zu gut, wenn man „oben“ Geld ausgiebt und Feſtaltet ß Feſte vermT Der Geſundbeitszuſtand der DeutſchOſt
afrikaniſchen Schutztruppe im Monat Auguſt geſtaſteſ,
ſich. wie folgt: Das Verhältniß der MalariaErkrankungen n
Geſammtiſtſtärke war auf den verſchiedenen Stationen ſolgendes
Kilwa 1,5 Dares-Salaam 2,0 Lindi 3,1 Mikindan
5,1 Pangani 5.4 Bagamoyo 6.3 Saadani 75
Mpmapwa 13,4 So Tanga 28.3 Mit Bezug auf Mälari
geſtalteten ſich die Prozentſätze für die Europäer folgendermaßen
Pangani, Kilwa, Lindi, Mikindani und Mpmapwa 0.,0 Dar,
r 12,0 Bagamoyo 50,0 Saadani 60,0 Tanga

0

Der „Wesven-Papa“ Stettenheim hat ſeinen
60. Geburtstag gefeiert. Man darf den Jubilar fraglos i
eine der bekannteſten und am meiſten charakteriſtiſchen Erſchein-
ungen des literariſchen Lebens von Berlin betrachten. Jhm zu
Ehren hatten ſich nun am Montag im „Engliſchen Hauſe' bei
Huſter zu fröhlichem Banket zahlreiche Freunde und Verehrer
beiderlei Geſchlechts verſammelt, neben Vertretern der Literatur
ſolche der Bühne und ſelbſtverſtändlich auch der bohen Finanz,
Julius Stinde feierte das „Geburtstagskind“, das in warmen
Worten dankte; auch ſonſt fehlte es nicht an launigen Reden und
Beiträgen mancher Art, unter denen ein von L. Herrmann ver
faßtes und vorgetragenes Couplet beſondere Heiterkeit erregte

Die Witze, die über den Schloßbrunnen ſchon lange
vor ſeiner Enthüllung gemacht worden ſind, ſcheinen auch zu den
Ohren des Kaiſers gekommen zu ſein. Bei der Feier am Sonntag
ſoll er nämlich geſagt haben: „Wir wollen dem Brunnen ung
aber auch gleich einen Namen geben, denn meine hochverehrten
Herren Berliner ſind etwas bosbaft und machen gern Wige,
Jch denke, wir nennen den Brunnen „S-chloßbrunnen.“

Jn Sachen des Zuhälterthums hat der Stadtrath
von Karlsruhe der „Frkf. Ztg. zufolge beſchloſſen, die Staats
behörde zu erſuchen, auf thunlichſte Kaſernirung der Proſtitution
hinzuwirken, ohne welche Maßregel nach Anſicht des Stadt
raths eine nur einigermaßen wirkſame Bekämpfung des Zu
hälterthums und der von der Proſtitution ausgehenden allge
meinen ſittlichen Gefährdungen unmöglich iſt.

Jn erſchreckender Weiſe nehmen die Kindes-
morde in Berlin überhand. So wurde letzter Tage am
Kottbuſer Ufer eine Kindesleiche gefunden, welche auf gewalt
ſame Tödtung ſchließen ließ, und geſtern Abend ward ein
zweite Kindesleiche, die in ein weißes Bettlaken eingenäht war,
unter der Eiſenbahnbrücke am Potsdamer Bahnhof im Waſſer
aufgefunden.

Mit knapper Noth dem Tode entgangen ſind dieſer
Tage, laut „A. f. H.“, auf der Oberhavel fünf Perſonen. Der
Arbeiter Bauch hatte Nachmittags mit ſeinen zwei Kindern und
zwei Freunden eine längere Bootſahrt unternommen. Etwa
um 6 Uhr ſegelte man vom Eiswerder nach dem rechts
ſeitigen Ufer, erblickte dabei in einiger Entfernung einen Dampf
kahn und wollte noch vor diefem vorbeikommen. Dabei wurde
aber das Boot von dem großen Fahrzeug in der Mitte ge
troffen und buchſtäblich in zwei Stücke geſchnitten. Bauch er
griff ſchnell die beiden Kinder und hielt ſich mit denſelben über
Waſſer, und auch die beiden Begleiter vermochten ſich durch
Schwimmen zunächſt vor dem Unterſinken zu bewahren, bis auf
die Hilferufe der Bedrängten mehrere Perſonen vom Uſer her
mit Handkähnen herbeikamen. Auch vom Dampfkahn wurden
die Rettungsverſuche unterſtützt, und ſo gelang es, alle fünf
Perſonen in Sicherheit zu bringen. An dieſem Unfall ſcheinen
die Jnſaſſen des Bootes die meiſte Schuld zu tragen, denn ihr
Fahrzeug hatte nicht einmal Licht an Bord und konnte daher in
der Dunkelhcit von der Mannſchaft des Dampfkahnes nicht ge
ſehen werden.

Konſervativer Verein für Halle und den
Saalkreis.

Die Reihe der für das Winterhalbjahr in Ausſicht genom
menen Verſammlungen wurde geſtern Abend eröffnet. Gegen
150 konſervative Männer hatten ſich dazu im „Roſenthal“ ein
gefunden, welche begeiſtert in das vom Veorſitzenden, Herrn
Geh. Reg -Rath Prof. Dr. Maercker auf Se. Majeſtät aus-
gebrachte Hoch einſtimmten. Nachdem der Vorſitzende dann
mit ehrenden Worten zweier jüngſt verſtorbener Vereinsmit-
glieder, der Herren Fabrikbeſitzer C. Nagel- Trotha ung
Kuſtos Robitzſch- Halle gedacht hatte, theilte er mit, daß
an die Stelle, welche der Erſtgenannte ſeit Jahren im Vorſtande
eingenowmen, Herr Pfarrer Werner- Hohenthurm be-
ruſen ſei, ſerner, daß bis Weihnachten noch zwei Verſammlungen
des Vereins in Halle ſtattfinden werden, für deren erſte, noch
im Laufe dieſes Monats abzuhaltende mehrere Abgeordnete der
konſervativen Fraktion Vorträge zugeſagt haben, während in der
zweiten Herr Superintendent Palmis-Oſterburg, der frühere
Vereinsvorſitzende, ſprechen wird; außerdem ſind wie früher
Verſammlungen in verſchiedenen Orten des Saalkreiſes geplanr-
Nach dieſen Mittheilungen erhielt Herr Pfarrer Werner-
o henthurm das Wort zu dem angekündigten Vortrage
„Die ſoziale Bewegung in England und Dentſc
land Der Redner gab im Eingang eine Darlegung der
gegenſeitigen Beziehnngen und Einwirkungen zwiſchen Euglans
und Deutſchland, wobei er betonte, daß Vorſicht und Scharf
blick bei Beurtheilung der Frage erforderlich ſei, in wieweit die
engliſchen Einrichtungen als nachahmungswerthes Manuſter ange-
ſehen werden können. Es gebe Angkophilen d. h. Leute, welche
für engliſche Zuſtände ſchwärmen und eine Uebertragung der
ſelben in die deutſche Politik, in Kirche und Sozialreform wün-
ſchen, aber die ſklaviſche Nachahmung des engliſchen Weſens könne
uns keine Segen bringen. Gleichwohl entbielten die engliſchen
Verhältniſſe Vieles, was, ins Deutſche übertragen in
deutſche Formen gegoſſen, auch bei uns von qutem
Einfluß ſein könne. Wie der Künſtler in Jtalien an den Schöpf
ungen der antiken Kunſt die Gefahr der Schönheit ſtudire. 0
könne der Freund der Sozialreform an den ſozialen Gebilden,
an dem Charakter und Verlauf der engliſchen Arbeiterbewegung
manches lernen. Der Redner gab dann einen Ueberblick, wie
ſich in England aus der Chartiſtenbewegung der vierziger Jahre
die Gewerkvereine (trades unions) entwickelt haben. Die
engliſchen Gewerkvereine ſeien vielfach von deutſchen Natio
nalökonomen z. B. von Brentano, Baernreither,Schulze-Gaevernitz u. A. als eine untrügliche Bürgſchaft
für die friedliche Fortbildung des öffentlichen Lebens angeſehen,
indeß ſei dieſer Optimismus in der letzten Zeit gewaltig er-
ſchüttert durch die Entſtehung der neuen Gewerkvereine der
ſog. ungelernten Arbeiter. Die neuen, ſtreitluſtigeren und radi
kaleren Gewerkvereine verdanken ihren Anfſchwung dem Lon-
doner Dockſtreik, der in der Geſchichte der Arbeiterbewegung
einzig daſteht. Nachdem der Redner eine Schilderung der
Lebensbedingungen der Londoner Arbeiter und deren Führer,
welche er perſönlich kennen gelernt, gegeben hatte, betonte er,
daß die Zukunft der ſozialen Entwicklung Englands von der
Frage abhänge, ob es den älteren, gemäßigten und national-
geſinnten trades-unions gelingt, die jüngeren und
Arbeitermaſſen zu erziehen. Der Vortragende wendete ſich dann
zur Charakteriſirung der Tendenzen und Gruppirungen inner-
halb der engliſchen Arbeiterwelt, und ſchilderte die Demonſtra-
tionen im Hyde-Park, beſonders den „Weltfeiertag“ am 3. Mai,
den er ſelbſt mitgemacht. Dann ging er dazu über, darzulegen,
was von Seiten der Kirche und der Gebildeten zu Gunſten der
Arbeiter geſchehe, und namentlich, was die Letzteren Furch freie
Organiſation der eigenen Kräfte ſelbſt thun. Jn einem Ver-
gleich zwiſchen den engliſchen und deutſchen Arbeitern und So-
zialdemokratie wurde dann hervorgehoben, daß in England der
Kirchenhaß und die Vaterlandsfeindſchaft nicht ſo allgemein und
heſtig als in deutſchen ſozialiſtiſchen Kreiſen iſt; daß in England
das Wirthſchaftliche und Praktiſche, in Deutſchland das Philo-
ſophiſche und Politiſche überwiegt. Wenn nun die Engländer
uns auch in vielen Stücken voraus ſeien, werde doch die Ent-
ſcheidung in den ſog. Kämpfen der Gegenwart in Dentſchland
gefällt werden. Wie im 16. Jahrhundert die religiöſe, ſo
müſſe im 19. und 20. Jahrhundert die ſoziale Reformation
von Deutſchland ansgehen. Am deutſchen Weſen muß dereinſt

e ganze Welt geneſen.“
ſchöne Poelle oder bloße Hochmuthsphrale bleiber, vielmebl t

Solle aber dies Wort nicht blos
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Wahrheit werden, dann müſſe der Einzelne ganz anders
arbeiten als bisher. Sache des wahrhaft patriotiſchen Pflicht
ewußtſeins ſei es, dafür zu wirken, daß die ſoziale Bewegung

Deutſchland echt volksthümlich und chriſtlich werde, dann ſei
der Zuſammenbruch, der durch Kanonen, Wiſſenſchaft und Poli-
zeimaßregeln nicht unmöglich gemacht werden könne, vielleicht
doch noch abwendbar, auf jeden Fall müßten aber für eine Neu
bildung die moraliſchen Kräfte herangezogen werden. Jm prak-
tiſthen, männlichen Ehriſtenthum liege für die Kämpfe
nicht blos die ofung, ſondern auch die einzige Löſun g. An
dieſe init lebhaftem Beifall aufgenommenen Ausführungen
ſchloß ſich noch eine Veſprechung, aus welcher beſonders
die Darlegungen des Herrn Oekonomie Raths von
Mendel Beachlung verdienen. Derſelbe betonte, daß es be
ſonders an den konſesvativen Männern ſei, ſich aufzuraffen
und zu ſammeln z wirkſamen Bekämpfung der Gefahren der
Gegenwart. Die ebnſervative Partei ſei durchaus nicht ohne
Weiteres die Partei der Regierung, aber ſo lange die Regierung
die Bahnen verfolge, welche das Volk fordern müſſe, wie ſie es
Jit 1870 gethan, um die nationalen Eigenſchaften des Volkes zu
unterſtützen, werde die conſervative Partei zur Regierung
ſtehen, wenn ſie jedoch einmal mit dem Vorgeben der letzteren
nicht einverſtanden ſei, werde ſie offen und frei ihrer Ueber-
zeugung gegen Miniſter und Regierung Ausdruck geben. Haupt
Jache ſei, daß der nationale Gedanke immer tiefer in unſerem
Volke Wurzel faſſe, beſonders die Schule denſelben in die Herzen
Ter Kinder einimpfe und denſelben in der Erinnerung au die
Glanztage unſerer Kämpfe und Siege gegen die äußeren Feinde
vor Augen halte, damit ſie in den Zeiten der Gefahr bereit
ſeien, für Deutſchland mit ihrem Leib und Leben einzuſtehen.
Daneben müſſe man danach trachten, in die Arbeitermaſſen den
Wedanken nationalen Bewußtſeins hineinzutragen, das ſei ein
hohes Ziel, und in dem Erfolge liege eine Abſchwächung der
von der Sozialdemokratie drohenden Gefahr. Wohl müſſe man
die berechtigten Forderungen der Arbeiter erfüllen, aber
dafür auch die Gegenleiſtung von denſelben fordern, die ſie heute
oft ganz vergeſſen zu haben ſcheinen. man müſſe ſeine Pflicht
gegen die Arbeiter thun, aber auch Pflichterfüllung von ihnen
fordern, darin liege die beſte Gewähr für die Zukunft unſeres
Volkes. Auch der Vorſitzende mahnte zur Treue gegen Gott,
König und Vaterland und zu ernſter Mitarbeit an den Zielen,
welche die conſervative Partei ſich geſetzt, und ſchloß dann die
Verhandlungen mit einem Hoch auf Se. Majeſtät.

Halliſche Lokalnachrichten vom 4. November.
Nachdruck nuſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen-

„angabe geſtattet.
Zur Geſchichte der Entwicklung der Heilkunde in

Halle gad geſtern Abend im thüringiſch-fächſiſchen Geſchichts-
und Alterthums-Verein Herr Prof. Dr. Hertzberg auf Grund
Feiner Forſchungen aus Anlaß des von ihm in der Feſtſchriſt
zur 64. Verſammlung deutſcher Naturforſcher und Aerzte ver
öffentlichten Abriſſes der Geſchichte unſerer Stadt einen inter-
eſſonten Beitrag. Jm Verlauf auch der früheren Jahrhunderte
hat dangch unſere Stadt ſchon viele hervorragende Heilkundige
aufzuweiſen gehabt, welche ſowohl nach auswärts bernſen wur-
den, um oft hochgeſtellten Perſonen Rath zu ertheilen, als auch
einen bedeutenden Zuzug von Leidenden, welche hier bei ihnen
Hülfe ſuchen wollten, veranlaßten. Der Redner lenkte zunächſt
den Blick auf das HoſpitalWeſen von Holle im Mittelalter, das
etwa um 1200 mit der Anſiedlung der Ritter vom deutſchen
Orden vor dem Klausthore ſeinen Anfong genommen. Unzäb-
ſige Leidende haben ſeit jenen Zeiten Hülfe und Beiſtaud in dieſen
milden Stiftungen geſunden, unter denen für das Mittelalter
als höchſt charakteriſtiſch das vom Rath der Stadt im Norden
derſelben am Ende der Geiſtſtraße um die Mitte des 13. Jahr-
bunderts zur Unterbringung der am Ausſatz Erkrankten gebaute
St. Antoniusboſpital war, welches darauf binweiſt, daß durch
die Beziehungen Deutſchlands zum Orient jene ſchreckliche Krank
heit bis ins Herz unſeres Vaterlandes ihren Weg gefunden
hatte. Vom Anfang des 15. Jahrhunderts ab finden wir wiſſen
ſchaftlich gebildete Heilkundige in unſerer Stadt als Leibärzte der
Erzbiſchöſe, von ihnen ſind beſonders derijenige des kriegeriſchen
Günther II., Dr. Hirſſhhorn und der des Cardinals Albrecht.
Dr. Nicolaus von Wübe erwähnenswerth. Jm Jahre 1493
wurdelauch die 1. Apotheke in Halle eingerichtet, der bald der Sohn
des leßi genannten eine neue hinzufügte; dieſe beiden Apotbeken be
ſtehen noch heute als Löwen und Hirſch-Apotheke, um die Wende
des 17. und 18. Jahrhunderts traten dazu die Engel und die Waiſeu
haus-Apotheke. Nachdem ſchon 1525 die Stadtphyſikus-Stelle einge
richtet war, entwickelte ſich in unſerer Stadt ſeit der Mitte des 16.
Jahrhunderts eine große Medizinalthätigkeit, indem viele Söhne
der Stadt, welche in Padua ihren Studien obgelegen, ſich hier
niederließen und zum Theil eine glänzende Laufbahn durch
machten, indem ſie, ohne ihren hieſigen Aufenthalt aufzugeben,
ärztliche Berather der Höfe zu Berlin, Dresden e. wurden.
Von dieſen ſind beſonders erwähnenswerth die drei Mitglieder
des Hauſes Hofmaun, deren Popnlarität derjenigen von
Krukenberg und Volkmann aus unſerem Jahrhundert
gleich gekommen ſein dürfte. Daneben wirkten noch die Wund
äxzte, von denen beſondere Erwähnung G. Fr. Haendel. der
Vater des großen Komponiſten, wegen ſeiner Verdienſte zur
Peſtzeit und ſeiner berühmten Heilung des Halliſchen Meſſer-
ſchluckers“ (1691) verdient. Die erſten ordentlichen Ver-
treter der Heilkunde an unſerer Univerſität warenFr. Hofmann, ein äußerſt tüchtiger Praktiker und dabei ſehr
Keißiger mediziniſcher Schriftſteller, und E. Stahl, zugleich
ein bedeutender Chemiker ſeiner Zeit. Kliniſche Auſtalten beſaß
damals die Univerſität noch nicht, das anatomiſche Theater
war von einem Königsberger ſeadenig auf eigene Koſten
an der Stelle des heutigen phyſikaliſchen Jnſtituts erbaut und
blieb bis 1778 im Privatbeſitz; die erſten kliniſchen Einricht-
ungen traf das Waiſenhaus, das unentgeltlich Arzeneien an
Arme vertbeilte, deren polikliniſche Behandlung der berühmte
Arzt Ju ucker und ſpäter bis 1778 ſein Sohn leitete: erſt 1786
begann die Univerſität eigene kliniſche Gründungen, an denen
zuerſt Gol dhagen, ſpäter Reil thätig waren. Die Natur-
wiſſenſchaften hatten übrigens in Halle auch bereits
frühzeitig manche Förderung, ſo durch die Schulen des Poſt-
meiſters von Madeweiß und des Paſtors Chr. Sem-
Jer, dann durch den theologiſchen Prof. Lange, der
zugleich der erſte Naturforſcher der Univerſität war. Bereits
äm vorigen Jahrhundert hatte übrigens die gegenwärtig unter
Vorſitz des Herrn Geb. Reg Rath Prof. Knoblauch, ſtehendeLeopoldiniſch-Karoliniſche Akademie deutſcher Naturforſcher ſchon

einmal unter dem von Erfurt hierher berufenen, 1766 hier ver
ſtorbenen Eli as von Büchner in unſerer Stadt ihren Sitz.
Eine zweite r ha rhng des Herrn Vortragenden bezog
ſich auf den Lebenslauf, eines der bedeutendſten Zeitgenoſſen
und Beamten Friedrichs des Großen, Franz Balthaſar
Schönberg von Brenkendorf, der durch ſeine Familie,
welche u. a. das Rittergut Reideburg mit Zöberitz in Beſitz
halte, zu unſerer Gegend Beziehungen hatte, und bekannt iſt
durch ſeine hohen Verdienſte um die Landeskultur der durch
die Ruſſen verwüſteten Theile Preußens, die Urbarmachung des
Netze] und Warthe-Bruches] ſeine Bemühungen, die Bevölke
rung der huengewonnenen Theile Polens an die neuen preußi
ſchen Verhältniſſe zu gewöhnen, ſowie ſeine Acclimations-Ver-
ſuche mit neuen Thier- und VPflanzen-Gattungen. Außerdem
theilte noch Herr Prof. Dr. O vel eine von Wien eingegangene
Zuſchrift über die für nächſtes Jahr dort geplante Theater
and Muſik Ausſtellung mit, welche durch die Darſtellung
der hiſtoriſchen Entwickelnng der dramatiſchen Kunſt durch
biographiſche Denkwürdigkeiten, Jnſtrumente der verſchiedenen
Zeiten und Werke über Muſik aus Vergangenheit und Gegeu-
t auch das lebhaſte Jntereſſe der Hiſtoriker erregen

r Geſtern Nachmittag von 2 Uhr aband in der Aula der Olegrinsſtraßenſchule die 2. diesjährige
Hauptkonferenz der ſtädtiſchen Volks nud Bürgerſchulkollegien
unter Vorſitz des Kreisſchulinſpektors, Herrn Superintendent
V Förſter ſtatt. Der letztere wies in ſeiner Begrüßungs-
Anſprache auf die Treue hin, welche die Hauptſache beim Er

ziehungswerke und dem Unterrichte ſein und bleiben müſſe.
Gerade heutzutage ſei es doppelt nöthig im Lehrerberufe alles
daran zu ſehen, den Kindern wie ein lieber Vater zu begegnen,
um ſie zu vergewiſſern, daß ſie ſich ihm gegenüber als rechte
Kinder ſtellen ſollen. Gemüthsbildung müſſe vor allem in der
Schule angeſtrebt und gepflegt werden, denn Mangel an Gemüth
zeitige Brutalität und die Luſt am Zerſtören. Die ſchwere, aber
auch dankbare Aufgabe des Lehrers ſei: Glaube, Liebe, Hoff
nung in die Herzen der Kinder zu pflanzen und mit Liebe und
Geduld um die Herzen der Kinder zu werben und für das Gute
gewinnen. Nach Schluß der Auſprache nahm der Herr Vor-
Ützende in Amt und Pflicht die Lehrerinnen Fräulein Große,
Fräulein Ludwig und Fräulein Eliſabeth Weber.
Hierauf hielt Herr Lehrer Hanfft (Henriettenſtraßenſchule)
einen Vortrag über das von der Regierung zu Merſeburg geſtellte Thema: „Wie iſt der Rechenunterricht in der Volksſchule
zu ertheilen, um Sicherheit, Schuelligkeit und Selbſtſtändigkeit
im Kopfrechnen zu erzielen“. Eine Beſprechung der an den
Vortrag angehängten Theſen bildete den Schluß der Conferenz
o Städtiſches Muſeum. Das Koloſſalgemälde „Philippine

Welſer“ von Liezenmayer wird nur noch einige Tage im
Muſenm verbleiben, weshalb wir den Beſuch wiederholt
empfehlen. Die Ausſtellung der Arbeiten von C. Steffeck
wird mit heute beendet; dagegen ſind neun aufgeſtellt 6 Gemälde
und 45 Studien in Oel und Aquarell aus Oeſterreich und
Dalmatien von dem Landſchaſtsmaler Paul Reiffen-
ſt e in in Wien.
es Der Verein zur Förderung des Zeichenunterrichts

hielt geſtern Abend in der „Franziskanerhalle“ eine Sitzung ab,
in welcher u. A. Herr Zeichenlehrer Lebmaun, einen Vortrag
über „den Zweck des Kunſtunterrichts und die Beziehung des
ſelben zu den übrigen Unterrichtsfächern“ hielt. Der Verein
verfolgt den Zweck, den Mitgliedern Auregung, zu eigener
Weiterbildung zu geben und ihnen Gelegenheit zu bieten, prak-
tiſche wie theoretiſche Fragen zu erörtern, ſowie nen erſchienene
Werke auf gedachtem Gebiete kennen zu lernen. Der Verein
bleibt in Verbindung mit dem hieſigen Lehrerverein und werden
deſſen Mitglieder, wenn erforderlich, auch Vorträge über prak-
tiſchen Zeichenunterricht in denſelben halten. Der erſte Vorſtand
des neuen vielverſprechenden Vereins zur Förderung des
Zeichenunterrichts beſteht aus den Herren Lehrern Lehmann
als Vorſitzendem, Kukat als deſſen Stellvertreter, Oſchatz
als Schriſtſührer und Puff als Kaſſirer. Die Verſammlungen
finden aller 14 Tage in obengedachtem Lokale ſtatt.

Jm Preußiſchen Beamten Verein hält Herr Rektor
Steger, in der am Freitag, den 6. November er., Abends 6 Uhr
im Saale des „Prinz Carl“ abzuhaltenden Verſammlung einen
Vortrag über „Die Jnſel Shylt“.

d. Der Antrittscommers des Hallenſer S. C. fand geſtern
Abend unter reger Betheiligung der hier ſtudirenden Mitglieder
des Köſener S. C. ſowie zahlreicher Alter Herren in dem großen
Saale der Kaiſerſäle ſtatt. Auch der Rektor der Univerſität,
Herr Prof. Dr. Kraus, beehrte die Verſammlung mit ſeiner An
weſenheit. Der Commers, deſſen Feier durch einen zahlreichen
Krauz von Damen verſchönt wurde, nahm unter dem Präſidium
des Corps Teutonia einen überaus ſchneidigen und fröhlichen
Verlauf.

—ee. Termin. Jn dem kürzlich auf dem Rathhauſe guge-
ſtandenen Termine, betreffend die Vergebung der Tapezierer-
arbeiten für die Wirthſchaftsgebäude des ſtädtiſchen Schlacht
hauſes, wurden 6 Offerten von den Herren Taatz, Heller,
Blaſchke. Zachger, Frauendorf und Albrecht hier, ab-
gegeben. Die Angebote bewegten ſich zwiſchen ca. 1600 Mark
(Taatz) und 1075 Mark (Albrecht). Letzterer erhielt den
Zuſchlag

e. Militäriſches. Heute ſind bei unſerer Garniſon die
zu einer 3jährigen Dienſtzeit ausgehobenen Rekruten eingetroffen
und eingeſtellt.

o Verpachtung. Die den Francke'ſchen Stiftungen ge
hörigen, Wieſenpläne in der Paſſendorfer Oberaue mit einem
Flächeninhalt von 13 Morgen 114 Quadrat-Ruthen und von
9 Morgen 30 Quadrat-Ruthen, alſo zuſammen von 22 Morgen
144 QuadratRuthen wurden geſtern Mittag in der Hauptkaſſe
gedachter Stiftungen durch Herrn Syndikus Arps auf die
6 Jahre, vom 1. April 1892 ab aufs Neue vervachtet. Es waren
nur einige Reflektanten erſchienen, von denen Herr Oekonom
Schoch hier das Beſtgebot mit zuſammen 600 pro Jahr
abgab. Nachgebote wurden nicht angenommen.
a. Trichinenfund. Von dem Fleiſchbeſchauer Ochſe

hierſelbſt wurden wiederum in einem geſtern beim r
Magdeburgerſtraße, geſchlachteten Schweine Trichinen aufgefun-

Das Fleiſch wurde polizeilich vernichtet
Unglück und kein Ende. Auf einem Bauplatz in der

Königſtraße hatte geſtern ein Lehrling das Unglück, ſich. mit dem
Beil, das er bei Verrichtung ſeiner Arbeit verwendete ſo tief in
das Knie zu ſchlagen daß das Beil im Bein haſten blieb und
es ihm erſt wieder herausgezogen, werden mußte. Der Verun-
glückte mußte ſelbſtverſtändlich kliniſche Hilfe in Anſpruch nehmen.

den.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Halle. „An, bieſiger Univerſität habilitirte ſich Herr

Lic. theol. Karl Müller. Seine Autrittsvorleſung hatte das
Thema: „Das Verhältniß der pauliniſchen Rechtfertigungslehre
zur ſynopliſchen Lehre Jeſu.“

Halle. Die Zahl der Studirenden an den preußiſchen
Univerſitäten hat nach einer Zuſammenſtellung von Profeſſor
Guttſtadt in den letzten 20 Jahren um 73,7 pEt. zugenommen.
Dieſe Zunghme war, was die einzelnen Univerſitäten angeht,
prozentualiſch berechnet, ſehr verſchiedenartig. Am größten war
der Zuwachs in Kiel, nämlich 262,2 pEt., am geringſten in
Göttingen 10,7 pCt. Die übrigen ſieben preußiſchen Univer-
ſitäten weiſen abſteigend die folgenden Prozentzahlen der Zu
nahme auf: Marburg 112, Berlin 106, Halle 63.4, Bonn 63,2,
Greifswald 62,4, Breslau 36,2 und Königsberg 25,4.

Erlangen. Dr. Friedrich Wiegand aus Hanau hat
ſich in der theologiſchen Facultät der Univerſität Erlangen für
h der Kirchengeſchichte und chriſtlichen Archäologie

abilitirt.

Todesfälle.
Jn Detmold iſt in Folge eines Schlaganfalles der

preußiſche Generalkonſul a. D. Roſen, ein bekannter Orien-
taliſt und Geſchichtsſchreiber, verſtorben. 1844--1852 war
er Dragoman bei der Botſchaft in Konſtantinopel, 1852-—1867
Eonſul in Paläſting, 1867—1875 General-Conſul in Belgrad,
1875 wurde er penſionirt und nahm ſeinen Wohnſitz in ſeinem
Geburtsort Deimold. Seine bekannteſten Werke ſind „Kudi-
menta Persica“, „Ueber die Sprache der Lazen“, „Oſſetiſche
Grammatik“, „Das Haram Scherif zu Jeruſalem und ſein Ver
hältniß zu dem jüdiſchen Tempel“, „Geſchichte der Türkei vom
Siege der Reform bis zum Pariſer Tractat'.

Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung.
Der RNachdrick unſerer Originaluachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.

S Cöthen, 4. Nov. (Der General-Feld marſchall
Graf von Blumeuthal,) Chef des rFüſilier- Regiments Nr. 36 und des Reitenden Feldjäger-Corps
und GeneralJnſpekteur der 4. ArmeeJnſpektion, iſt von ſeiner
Beſitzung Quellendorf bei Cöthen nach Berlin zurück-
gekehrt.

g Wernigerode, 3. Nov. r rin erein.Vortrag.) Der Harzer Geflügelzüchterverein
iſt geſtern Abend von etwa 15 Herren wieder aufgethan worden.
Der Verein wird ſeine frühere Thätigkeit wieder aufnehmen;
auch werden wieder Verlooſungen ſtattfinden. Doch iſt darüber
wie über eine im nächſten Jahre abzuhaltende Geflügel-
Ausſtellung noch kein beſtimmter Beſchluß gefaßt. Am
nächſten Sonntag Nachmittag wird Dr. Hans Blum aus
Leipzig im hieſigen „Chriſtlichen Verein deutſcher Arbeiter in

der Grafſchaft Wernigerode“ über das erfurker 45rogramm der
Sozialdemokratie reden. Denſelben Vortrag gedenkt Dr. Blum
halt d, Mts. im Verein deutſcher Arbeiter in Halberſtadi
zu halten.

Mittweida, 3. Novbr. Mordverſuch und Selbſt-
mord.) Von einein vor den Augen zahlreicher Paſſanten geſtern
auf hieſigem Marktplatze ausgeführten Mordverſuch und Selbſt
mord weiß das „Lpz. Tgbl.“ Folgendes zu berichten. Ein junges
Mädchen von auswärts, welches geſtern eine Stelle als Ver
käuferin in einem hieſigen Confectionsgeſchäft antreten wollte,
war mit dem Vormittags “211 Uhr-zzuge von Grimma kommend
hier eingetroffen und begab ſich zu Fuß nach dem Markt. Als
die junge Dame in die Nähe des Beſterſchen Geſchäftslocales
gekommen, ſprang aus dem „Sächſiſchen Hof“ ein Mann ohne
Kopfbedeckung, wechſelte einige Worte mit ihr, z dann einen
Revolver und feuerte auf das in das genannte Geſchäſtslocak
flüchtende Mädchen zwei Schüſſe ab. Hierauf richtete der Mörder
die Mordwafſe gegen ſich ſelbſt und ſeuerte ebenfalls zweimal,
worauf er zuſammenbrach. Das Mädchen hat glücklicherweiſe
keine Verletzungen wen da beide Kugeln an den Cor
ſetſtäben abgeprallt ſind. Die Verletzungen des Mörders waren
dagegen ſo ſchwer, daß er im Krankenhauſe geſtorben iſt. Die
Urſache der grauſigen That iſt verſchmähte Liebe. Der Mörder

iſt ein 28 Jahre alter ſtellenloſer Handlungscommis Namens
Wolf aus Noſſen, welcher ſich ſchon ſeit vorgeſtern hier aufge
halten und ſich bereits geſtern Morgen nach der Bahn begeben
hatte, in der Annahme, daß das Mädchen mit dem erſten Zug
bier eintreffen werde.

S EKilenburg, 3. Nov. (Wahlen. Evangel. Arbeiterverein-) Die Wahl von Stadtverordneten an Stelle
des mit dem Schluſſe d. J. ausſcheidenden Dritttheils der Stadt-
verordneten und für die innerhalb ibrer Wablperiode verſtor-
benen Stadtverordneten findet nächſten Freitgg, den 6. November.
Vormittag im Rathhausſgale ſtatt. Am Mittwoch, den
28. Oktober, hielt im bieſigen evangel. Arbeiterverein Herr
Cantor Platen einen intereſſanten Vortrag über „Eilenburgs
Vergangenheit.“ Am 18. November wird Herr Jngenieux
Stanber über „Elektrizität mit Experimenten am Apparat
ſprechen. Daran ſoll ſich eine muſikaliſch-deklamatoriſche Unter
haltung ſchließen. Am 8. Dezember wird das Stiſtungsfeſt ge
feiert werden

S Leipzig, 4. Noveuber. (Buchdrucker-Ausſtand.
Schwürgericht. Vegräbniß.) Die Verhälluiſſe imBuchdruckergewerbe ſind hier unverändert. Keine der bieſigen

Firmen zeigt ſich zum Nachgeben geneigt, alle nothwendigen Ar-
heiten konnten bis jetzt fertig geſtellt werden. Am geſtrigen
Abend kamen etwa 20 Setzer von Wien hier an, dieſelben wurden
bei ihrer Ankunft an der Buchbändlerbörſe von Streikenden
lärmend empfangen nachdem man ſchon vorber auf der Eiſen
bahn verſucht hatte, ſie von ihrem Vorbaben, in Leipzig in Ar
beit zu treten, abzubringen. Führer der hieſigen Streiks batter
nämlich von der Abreiſe der Wiener Gehilfen Kenntniß erlanugl
und waren venſelben bis Wurzen entgegengefahren, bis wohin
ſich auch ein Abgeordneter der Prinzipale begeben hatte, die An
kömmlinge in Empfang zu nehmen. Das Vorhaben der Ge-
bilfen gelang trotz aller Beläſtigungen im Eiſenbahnwagen, gegen
die ſich die übrigen Mitreiſenden mißbilligend äußerken. nicht.
und ſo gelangten die Wiener Setzer in die für ſie beſtimmten
Eonditionen. Die 4. diesjährige Schwurgeriſchts-
periode des hieſigen Schwurgerichts wird vom 9. bis 14.
November dauern und werden in derſelben 2 Fälle wegen Unter
ſchlagung im Amte in Verbindung mit ſchwerer Urkundenfälſchung,
1 Fall wegen Brandſtiftung, 1 Fall wegen Kindestödtung, 1 Fall
wegen Körperverletzung mit tödtlichem Ausgange, 2 Fälle wegen
Siltlichkeitsverbrechens, 1 Fall wegen verſuchten Todtſchlags,
I Fall wegen Todtſchlags und 1 Fall wegen Meineids r Ver
handlung gelangen. Geſtern wurde bier von einem hoch au
ſehnlichen Trauergefolge die Leiche des plötzlich verſtorbenen
Privatdozenlen Dr. Adolf Weiske zur letzten Ruhe geleitet

F. Aus Thüringen, 3. Nov. (Landta g. Todes“
fall. Fener.) An Stelle des verſtorbenen Conſiſtorial-
raths Thamert iſt vom Fürſten zu Schwarzburg-
Sondershbanuſen der Superintendent der Diöceſe Ebeleben
und Pfarrer in Nockenſüſſen, Conſiſtorialrath Tölle, zum
Abgeordneten auf Lebenszeit ernannt worden. Vorgeſterv
Abend verſchied auf ſeinem Gut Gieſenſtein bei Berggies
hübel Herr Kommerzienrath Heinrich Arnold. Geſtern
Morgen kurz vor 8,3 Uhr ertönte in Meiningen Feuer
lärm, und zwar ſtanden zwei Wohnhäuſer in Flammen. Dank
der herrſchenden Windſtille ſowie des durch die Waſſerleitung
reichlich zur Verfügung ſtehenden Waſſers konnte der Braus
auf ſeinen Herd beſchränkt und ein Weitergreifen des Feuers
über die einmal von demſelben ergriffenen Häuſer hinaus ver
hindert werden. Die Entſtehungsurſache iſt unbekannt.

8 Braunſchweig, A. Nov. (Notgre.) Nach einer Ver-
ordnung des Regenten iſt die Zahl der Notare im Herzog-
thum Braunſchweig auf gi feſtgeſetzt worden, von denen 16 auf
die Hauptſtadt entſoallen. Jm Anfang dieſes Jahres waren 29
Notare im Herzogthum tbätig.

8 Gosliar, 3. Nov. (Jubelfeſt und Denkmalsent-
hüllung) Am 1. November wurde in unſerer alten Kaiſer
ſtadt das Jubelſeſt des 25jährigen Beſtehens des hannover-
ſchen Jägerbatgillons Nr. 10, welches bis zum 1. Apri
1890 hier garniſonirt war, um dann nach Colmar überzuſiedelr.
unter Betheiligung der hieſigen und benachbarten Kriegervereine
ſowie einer aus Colmar entſendeten, von dem Adjutanten Lien-
tenant Falkenhainer geſührten Deputation in großartige
Weiſe gefeiert. Nachdein am Vorabend ein Commers abgehalten
worden, fand am Vormittage des eigentlichen Feſttages die feier-
liche Enthüllung des aus einem feldmarſchmäßigen Jäger in
Sandſtein beſtehenden Jägerdenkmals auf, der Rennenbergs-
Bleiche ſtatt. Parademarſch, Feſteſſen und Ball gaben dem
weiteren Verlauf des Feſtes beſonderen Glanz. Unter den vie en
eingelaufenen Depeſchen ſei beſonders diejenige des Generallieu-
tenants v. Pilchowski erwähnt, welcher in dem Feldzuge
1870--71 das Bataillon geführt hat.

Kleine Notizen. Zur Feier der 2vijährigen Lehrer
thätigkeit des Herrn Profeſſor Dr. Noeldechen in Magde-
burg fand am 2. Nov. Abends ein großartiger Kommers
alter Domſchüler daſelbſt ſtatt. Der Gartenbau- Ver
ein in Wittenberg hat eine Gärtner- Fortbildungsſchule
gegründet, welche der Leitung des Direktors der landwirthſchaft
lichen Winterſchule, Herrn vr. Steinriede, unterſtellt iſt
Gelehrt ſoll in der Schule werden außer den Elementarfächern
Feldmeſſen, Chemie, Boden- und Düngerkunde, Jnſekten und
Pflanzenkunde. Anmeldungen zur Schule ſind bereits ſo zahl
reich eingegangen, daß das Unternehmen geſichert ſein ſoll.
Jn Nordhauſen wird in aller Kürze eine Kommiſſion be
ſtehend ans Magiſtratsmitgliedern, Mitgliedern der Stadt
verordneten- Verſammlung und der Bürgerſchaft zuſammentreten,
um die Frage der elektriſchen Beleuchtung ſtädtiſcher-
ſeits in die Hand zu nehmen. In der Nacht zum Sonntag
haben Diebe in der Stephaniſchule zu Aſchersleben
einen Einbruch ausgeführt, dabei Pulte und Schränke er
brochen und Bücher, Karten c. umhergeworfen und beſchmutzt-
Leider iſt den Dieben auch die Kaſſe der Eurrendeſchüler mit
mehr als 30 in die Hände gefallen. Die eingeleiteten Nach
forſchungen ließen einige junge Burſchen als der That verdächtig
erſcheinen; ſie ſind jedoch flüchtig geworden. Die Zerbſter
Pferdebahn iſt am 2. Nov. eröffnet worden.

Neue Eiſenbahnen Für dieprojectirte Eiſen
bahn von Rippach nach Großzſchocher mit Abzweignng
nach Markranſtädt zum Anſchluß an die Strecke Leipzig. Cor-
betha wird dem Vernehmen nach die königliche Eiſenbahndirek-
lion zu Erfurt demnächſt in den Fluren Markranſtädtlund Lauſſen
Vermeſſungen ausſühren laſſen, zu deren Vornahme von den
königlich ſächſiſchen Miniſterien des Jnnern und der Finanzen
neuerdings die erforderliche Genehmigung ertheilt worden iſt.

Der in Ausſicht genommenen Vabnlinie Naumburg
Stösen-Deuben wird lebhaſtes Jntereſſe entgegengebracht.
In der letzten StadtverordnetenVerſammlung zu Stößen, in
welcher auch die Zuckerfabrik durch ihren Direltor vertreken war,
fanden Verhandlungen betreffs Zeichnung der erſoxrderlichen Ga-
rantiefummen ſtalt. Bewilligt wurden in der Verſammlung

Täglicher Eingang von Neuheiten in der Abtheilung für
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75 000 Marr, einſchließlich per von der Zudkerfobrik bewilligtken
Summe von 60000 Mark. Auch in den intereſſirten Orten der
Amtsbezirke Wethanu und Kiſtritz habenkdie Verhandlungen
zu günſtigen Reſultaten geführt, da durchweg namhaſte Summen
gezeichnet wurden.

Heer und Marine.
Perſonal- Veränderungen von Reuß, Sek.

Lt. vom Jnf. Regt. Nr. 26. in das Jnf. Regt. Nr. 129 verſetzt.
Br. Hermens, Div. Pfarrer der 15. Div. in Cöln, zum Div.
Pfarrer der 7. Div. in Magdeburg mit dem Titel und den
Geſchäften als Militär-Oberpfarrer des IV. Armeekorps ernannt.
Schneider, Kaſernen-Jnſp. in Wittenberg, nach Thorn,
Hennig, Kaſernen-Jnſp. in Thorn, nach Wittenberg, Keller,
Fortifikationsſekretär in Saarlouis, nach Magdeburg, verſetzt
Prinz Rupprecht von Bayern, Sek. Lt. des 1. bayr.
Schweren Reiter-Rgts., zum Pr. Lt. in dieſem Regt. befördert.
Prinz Franz von Bayern zum Sek. Lt. im 2. bayr.Inf. Regk., und zwar vorerſt unter Stellung à Ia suite dieſes
Megts., ernannt.

Zahlreiche Rekruten aus ElſaßLothringen
ſind dieſer Tage in Berlin eingetroffen. Dieſelben werden
zum größeren Theil bei der Garde, zum kleineren bei den

eingeſtellt werden. Während anfongs der
70er Jahre viele in den Reichslanden ausgehobene Soldaten
der deutſchen Sprache nicht recht mächtig waren, findet man
heute nicht einen einzigen darunter, welcher nicht fließend deutſch
ſpricht.

Fremdeunliſte.
Hotel Stadt Hamburg. Dr. Reiß mit Gemahlin u. Rentier

Bnuſchall mit Familie aus Berlin. Rittergutsbeſitzer Reman
mit Gemahlin aus Nieder-Synderſtedt. Hauptmann Adriani
aus Weißenfels. Cand. med. Beſchorner und Winſelmann
aus i Landwirth Lutteroth aus Gotha. Premier-
Lient. 36. Regt. Engelhardt aus Halle a. S. Pianvvirtuoſin
Fräulein Jeppe aus Schwerin i. Meckl. Bankier Ziegler aus
aus Eiſenach. Kaufleute: Herrſchmann aus Gaggenau, Haas
jr. aus Köln a. Rh., von Kurten aus Remſcheid, Herrmann a.
Stuttgart, Jſenberg aus Fraukfurt a. M. Michaelis a. Breslau,
Thicle und Gaſcard aus Hannover. Trapet aus Remagen,
Stettenheim aus Nürnberg, Vöge und Meiſter aus Bielefeld,
Schneider, Lucht. Thorey, Noffke und Silberſtein aus Berlin
und Langhennig aus Magdeburg.

Se. Durchlaucht Prinz Reuß XIII. mit Gemahlin und
Dienerſchaft aus Baſchkow i. P. Rittergutsbeſitzer Ruſche
mit Familie aus Etgexsleben. Generalarzt a. D. Vr. Wagner
mit Fräulein Tochter aus Gotha. Domänenpächter Schmidt
aus Gatterſtedt. Ingenieur Schadt aus Eſſen a. R. Dir.
Scharch. aus Frankfurt a. M. Frau von Lambrecht und
Banmeiſter Goldwaſſer mit Gemahin aus Berlin. Kluſemann
mit Gemahlin aus Magdeburg Alfred v. Vack auf Bigavar
aus Wien. Cand. jar. Hertrumpf aus Görlitz. Kaufleute:
Schulte, Lucht und Nentwich aus Berlin, Fräulein Fiedler aus
Warmwbrunn i. Schl.. Roſenberg aus Hannover, Paſſavant aus
Frankfurt a. M., Haas aus Planen i. V., Ullrich a. Dresden
und Riegels aus Magdeburg.

Hotel zum Kronprinz. Landwirthe: Heyenga aus Bremen
und Schwey aus Dröſchkau. Oecon.- Rath Lüttich aus Men-
delſtein, Korn und Kützleb aus Breslau. von Zimmermann
aus NeuKirchen. Kaufleute: Mahrendorf und Werning aus
Hannover. Eyrich aus Naumburg Braß und Beyerhoffer a.
Fraukfurt a. M., Waſſerzug, Landecker, Schmidt, Heller und
r aus Berlin, Ritter aus Worms, Rewald aus Erfurt,
r zus Breslau, Stock aus Mühlhauſen und Ledermann

rag.
Cand. theol. Mäder aus Unterneubrunn. Fabrikanten:

Schlegelmilch aus Subhl i. Th., Rabe aus Quedlinburg und
Anſchütz aus Saalfeld. Kauflente: Ledermann aus Wien,
Morig mit Frau aus Hannover, Loewenthal aus Berlin, Meyer
und Braß aus Frankfurt, Sporleder aus Caſſel, Ulemann aus
Gera und Appel aus Dresden.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
(Privat- Telegramme der Halliſchen Zeitung.)

Weimar, 4. November. Die Hauptconferenz des Deutſchen
Eiſenbahnverkehrsverbandes firdet am 27. November in
Dresden ſtatt.

Gera, 4. November. Das plötzliche Ableben des
Sohnes unſeres erbprinzlichen Paares verſetzt das ganze
Land in tiefſte Trauer.

Geuf, 4. November. Der Bahnvorſteher der
Simplon-Bahn war geſtern auf der Strecke zwiſchen
Genf und Lanſanne der Gegenſtand eines Raubanfalls.
Der Ueberfallene hatte 3000 Frks. bei ſich; der Räuber
iſt mit der Summe entkommen. Die Verwundungen
des Ueberfallenen ſind nicht lebensgefährlich.

Paris, 4. Nov. Geſtern erging an alle radicalen
Deputirten die Einladung zu einer am nächſten Donnerstag
ſtattfindenden Vorbeſprechung wegen der Neubildung der
radicalen Partei. Jn der Verſammlung wird zugleich
der Antrag von Dreyfuß geſtellt, die Kirche vom

der Morgenausgabe.)
Staake zu krenſten.

Bukareſt, 4. Nov. Die Blätter fordern die Regierung
auf zur Hilfeleiſtung derjenigen Landgemeinden, welche
bei der ſchlechten Maisernte Noth leiden, umſomehr als
auch die Weizen- und Rapsernte wohl ungünſtig werden
dürfte. Auch ein Nothſtand des Großgrundbeſitzes dürfte
für das Frühjahr bevorſtehen.

Juduſtrie, Handel und Finanzen
Juteinduſtrie. Kalkutta meldet mittelſt De

peſchen eine feſte Tendenz ſig Keſſians und eine weitere
Preiserhöhung für Tarltannings, Fackings rc.

Dundee. Der Markt iſt ſehr feſt, Preiſe ſteigen weiter
aufwärts.

Auf dem deutſchen Markt war die Nachfrage in An
ſehung der Jahreszeit nur gering. Die Rohjnteernte iſt noch
kleiner ausgefallen, als erwartet wurde und wir müſſen für
1892 weſentlich höhere Preiſe haben, ſelbſt wenn man ohne Nutzen
abgeben ſollte.

Berliner Börſe vom 4. November 1891.
Anfangscourſe 12 Uhr Minnten,

mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäſt Halle a/S.
Credit 149,70 Dux-Bodenbach 214,60gran oſen 120 80 Baſhlichreder- 199 80
Lom harden 39 40 Eltbethal. 22.70
Disconto-Commandit 171,90 Gotthardtbahn 132,30
Handels- Geſellſchaft 137, Jtal. Mittelmeer 88,50
Dresdner Bank 133,50 arſchau Wien 202,60
Darmſtädter Bank 126,60 5 Italiener 87,50
Nationalbank f. D. 109,50 4 Ungarn 89,26
nternationale Bank 102, 4 rer 95,25ortmunder Union Ruſſ. Noten

u
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Jauxahütte 10750 Hihernig 143 70Bochumer Guß 116,50 Gelſenkirchen 148,30
Mainzer Eiſenb. 109,50 Harvener 162550
Marienburg-Mlawka. 47, Dannenbaum 100,40
Oſtpreußiſche-Südbahn 67,90 Dynamit-Truſt e 139,80
Lübeck-Büchener 145 25 Nordd. Lloyd 107,60

Tendenz: ſtill.

Kursbericht.
(Fernſprechmeldung der Halliſchen Setung

BVerlin, 4. November 1891 2 Uhr Min. Nachm.
Fonds- Börſe.

7 Reichsanleihe 3 105.25 Laurabütte 106,903 do 97,50 Dortm. Union St. Pr. 61,e 3B4 Gotthardbahn 132,
Conſols 105,10 Oeſtr. Cred.-Llctien 149

3 do 9760 n pſengr 120D. Vombarden 138,50*Neue Reichsanleihe und Riebeck Montanwerke 177,
*Cröllw. Papierfabrik
*Harpener Kohlen 161,80onſols 84,*3 Landſch. Ctr.-Pſd. 94.40 r

S 83.20 Ruſſ. Süd-Weſt 64,90*Disconto-Commandit 171.70
*Darmſtädter Bank 125.25 4 Ung. do. 892 25
»Dentſche Bank 145, 10 Ral. Renten
*VBerl. Handelsgeſellſch. 136,10 *80. Ruſſ. 91,10
»Dresdner Bank 13325 Oeſtr. Noten.
*Bochumer Gußſtahl 115,75 RMuſſ. do.

4 Tendenz:Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen
per Ultimo.

de Getreide-Vörſe.Weizen: loco 227, Nov.Dez. 225.75, April-Mai 229,50 flau.
Noggen: loco 237,--, Nov.-Dez. 239,--, April-Mai 283,50 flau.
Hafer: loco Nov. Dez. 174.50, April-Mai 179.25, matt.
Müböl: April-Mai 61,50 matt.
Spiritus (70 er Wagre) loco 51,80, Nov. 50.90, Nov.Dez.

50,90, April-Mai 52,20, Tendenz ſchwach. (50er Waare), loco
Petroleum loco: 238,10.

Fondsbörſe. Bereits gegen Schluß der geſtrigen Börſe
machten ſich im Auftrage einer bieſigen erſten Bank von einer
Maklerfirma, unternommene umfangreiche Spekulationskäufe
bemerkbar, die den vorgenommenen Deckungen energiſchen Rück-
halt gewährten und das Kursniveau weſentlich erhöhten. Auch
heute wurden dieſe Beſtrebungen kräftig fortgeſetzt. Da auch
Wien feſte Kurſe ſandte, ſo konnte die heutige Börſe auf allge
mein befeſtigter Baſis eröffnen. Jmmerhin war dieſe Tendenz
keine einheitliche, da ruſſiſche Werthe nur ſchwer einer Auf-
wärtsſtrömung zu folgen vermögen und, in der That
bald das Signal zu allgemeiner gabenUnbeſtimmte Gerüchte von Falliſſements in Paris, ſowie die
ebenfalls noch der Beſtätigung bedürfende Meldung, der ruſſifche
Finanzminiſter plane die Emiſſion einer inneren Anleihe von
300 Millionen Rubel zur Linderung des Nothſtandes,
um den leicht erregbaren Markk in ſolcher Weiſe zu verſtim-
men, daß ſofort eine intenſive Rückwärtsbewegung eintrat,
namentlich für die im Vordergrund ſtehenden Orient und Rubel.
Die Rückwärtsbewegung machte ſich für Dezember-
rubel noch erſichtlicher. Auch ausländiſche Renten lagen
gus beſonders ſchwach, ſpeziell auf Londoner Jnitiative.

er Bankenmarkt war ziemlich behanptet, dagegen waren Bahnen
weiter ſchwach. Die übrigen Gebiete waren ziemlich vernach-

(Vergu. Politiſche Rundſchäu wyt igt i henen We erheblichen Veränderungen auf. Privat

ön s oGetreidesörſe. Der Getreidemarkt war ſebr ſtill. Die
Flottirenden Ankündigungen drückten die Preiſe auch wirkte die
Zzollfrage abſchwächend. Weizen verlor circa I Roggen

Hafer nahe Termine behaupteten ſich feſt, hintere Sichten
ſchwächer, ſodaß der Report ſich verkleinert. Roggenmehl ſtuilt
und ſchwächer. Rüböl bei kleinen Umſätzen in matter Haltung.
Für Spiritus war Lokozufuhr ſchwer verkäuflich, Termine ſtitt
und ſchwach behauptet.

Berlin, 4. Nov. 1891. Die Börſe ſtand immer noch unter
dem Eindruck des ſenſationellen Falliſſements Hirſchfeld n. Wolf.
Gegen den Firmeninhaber ſoll bereits ein Haftbefehl erlaſſen
ſein, da ſich bei den Depots ein Manko von 3--4 Mill. Mark
hberausgeſtellt. Die Acceptverbindlichkeiten ſollen nur Mill.
Mark betragen. Die Chamottefabrik iſt mit 19000 Mark, die
Hartungſche Gußſtahlfabrik garnicht betheiligt, dagegen erleiden
hochgeſtellte Perſönlichkeiten bis in die erſten Geſellſchaftskreiſe
hinein ganz enorme Verluſte.

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der

deutſchen Seewarte in Hamburg.
(Nachdruck verboten,)

Für Donnerstag, 5. November:
Früh Nebel, ſtark wolkig, bedeckt. Niederſchläge.

Lanolin-Teilette-Crean-Lanolin

V o r z ü g l i ch zur Pflege der Hau
V or z ü g l i ch zur Reinhaltung gnd Zedegnng wunder Haar

V r ü g l i ch zur Erhaltung einer guten Haut, befondertbei kleinen Kindern 7500
Zu haben in den meiſten Apotheken und Droguerien.

urchſchlagender Erfolg(pj jD e geGrippe u. Hustenepidemien,
wenn Fay's ächte Sodener Miuneral-Paſtillen, in heißer
Milch aufgelöſt, ſofort zur Anwendung kommen. Eine

Schachtel dieſer ausgezeichneten Paſtillen koſtet in den Apo
theken und Droguerien nur 85 Pfg.

Amtliche Bekanntmachung.
Städtiſche Kommiſſionen.

Finanzkommiſfſion.
t z ung

am Donnerstag, den 5. November er., Nachm. 5 Uhr
im Magiſtrats-Sitzungszimmer.

Tagesordnung:
1. Antrag auf Genehmigung von S mit derEiſenbahn. 2. Antrag auf Erwerb von Straßenland an der

Liebenauerſtraße. 3. Sonſtige Eingänge-

Die monatliche Missionestunde für die ſtädtiſchen Ge
meinden wird Montag, den 9. November, Abends 6 Uhr, in
der Gertraudenkapelle ſtattfinden. Wir laden die Miſſions-
ſfreunde mit dem Bemerken ein, daß Herr Oberprediger Saran
über den heutigen Stand der Miſſion auf Neuſeeland

ſprechen wird. Förster-
10 für den Kirchbauverein, 2 .4 50

für arme Kinder ſind den Armen- und
für denſelben, 1.4
ollektenbüchſen der

Marienkirehe entnommen und werden mit herzlichem Dauk
egen die freundlichen Geber Verwendung finden.ges s D. Förster,

Familien Nachricht.

Heute Nacht 11 Uhr hat der liebe Gott unſere treue
ſorgſame Mutter, Schwieger- und Großmutter

Johanne Christinne Lindner geb. Thieme
durch einen ſanften und ruhigen Tod von ihren Leiden
erlöſt. Dies zeigen mit der Bitte um ſtilles Beileid allen
Freunden und Bekannten tiefbetrübt an [1575

Wiedemar u. Zſchettgau, den 1. Nov. 18091.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle.
BVeraniworſ liche Redältenre: Chefredakteur wülhelnm Antkonh für

Poſitit. Feuilleton und den übrigen Inhalt, ausſchließlich des Nagde,eichneten.
Dr. Walther GSebensleben für Lokales. Provinzielles, Theater und

uis Lehmann für den Handels Vörſen- und Inſeratentheil ſämmtlie)
u Halle.Eyitgüunden Chefredakteur Anthony 10-- 11, Redaktenr P Gebensleben

9-1 Uhr. Die Expedition (IJnſeratenannahme und Geſchäftsr.gelegenberten
iſt geoffnetv on 7 Nhr Vormittags bis 7 Uhr Abends an.

Empfehle täglich friſch meine rühm-

Patent-Wecker
(die ſicherſten der Welt),
welche ſo lange wecken, bis man

dieſelben abſtellt.

Beamten- Wecker,
durchaus zuverläſſig, die neueſten
beſte Conſtruktion unter 2 jähriger

Garantie, von 6 Mark an.

Gust. Uhlig,
Ubren- und Muſikwerkhandlung,

Untere Leipzigerſtraße
Fernſprecher 389.

400 500 Ctr.
Rübenſchnitzel

ſuchen wir ſofort gegen Caſſe zu
3 kaufen. Offerten erbitten

Gebrüder Baensch, DTölau,t Bez. Halle a. S.

d

n. Götz Co.,
Waſſenſabrikanten,

Berlin, Seydelstr. 20.
tentralſener-Hoppelfinten Ia im Sechuss
v. A. 34 an,

Jagdearabiner f. Sehrot u. Kugel M. 23.50,
Zeschins, Gewehrform, v. M. 6.50 an,
Tuſtgewehre (zu Geschenk geeignet) für

Bolzen und Kogeln für Knaben M. 11
grössor u. stärker M. 20 u. 25.

Büchsflinten, Scheibsnbüchoen, Revolver eto.
3jühr. Garantie, Vmtausch bers itwilligst.

Nachnahme oder V »rauszahlnng.
IUustrirte Preisbücher gratis und francgo

ff. Pfannkuchon ff.
ſehr en hlſchmeckend 12 Stück 50 Pfg
A. inter, gr. Märkerſtraße 17.

Haukkrankheiken,
Stricturen, Harublaſen-Nervenleiden,
Schwächezuſtände behandelt gründlich
Dr. Fodor, Berlin, Leipzigerſtr. 96.

Answärtige brieflich reell.

1472] I aper Pfund 1,60. 1,30.
IJsenthal 6 Do.,Halle a. S., gr. Ulrichſtraße 31.

——„m——q—34000 Mark
Hälfte der Werthtaxe zum 1. Jan.
zu leihen geſucht. Unterhändler ver-
beten. Offerten unt. W. M. 5143
an J. Barck e Co., Halle a. S.
erbeten. [1326Vieh und

Jnventar- Auktion.
Wegen Aufgabe der Wirthſchaft

beabſichtige ich am Dienſtag den 10.
November er. Vormittags von 10
Uhr ab auf meinem Gutsgehöfte
vierſelbſt

2 Ackerbferde 6 Jahr alt
Ardennen,

12 Stück Rindvieh und zwar
7 Milchkühe, wovon mehrere friſch-

milchend,
2 Färſen, tragend,
2 Färſen, 1 Jahre alt,
1 Sprungbulle, 2jährig,

außerdem 1 Ackerwagen, 1 Drill-,
1Scharr u. Schleppmaſch., Walz.,Egg-,
Pflüge und noch verſchiedene andere
Acker- und Wirthſchaftsgeräthe öffent-
lich meiſthietend gegen ſofortige Baar-
zahlung zu verkanfen und lade Kauf-
luſtige hierzu ergebenſt ein. (1087

Belleben, den 21. Oktober 1891.
Herin, Füllner, Gntsbeſitzer.

Bekanntmachung.
Die Lieferung des Bedar

ProvinzialJrren Anſtalt Altſcherbitz
b. Schkeuditz an

145000 K. gute Speiſe
kartoffeln L AffentebeSub miſſion vergeben
werden. Offerten mit Proben ſind

h n n r aauf Speiſekartoffeln“ bis zum 15. No
vember er. der Anſtalts Direction
ſrauco einzuſenden. Die Lieferungs-
bedingungen können im Anſtaltsburean
während der Dienſtſtunden eingeſehen
oder auf Wunſch gegen vorherige Ein-
ſendung von 20 Pfa. in Briefmarken
von hier bezogen werden.

Wäſche zum Reu- und

lanz-Plätten
wird zu folgenden Preiſen angenommen
ein Oberhemd 8 Kragen 2 ein
Paar Stulpen 4 ſowie ſonſtige
Wäſche zu äußerſt billigen Preiſen.
Auch wird daſelbſt Unterricht im
Plätten ſtundenweiſe den [1568
Kleine Ulrichſtraße 2425, I. Etg. l.

Carl Kooh's berühmter Nähr-
zwieback giebt den Kindern geſundes
Blut, ſtarken Knochenbau und ſchützt
vor den Kinderkrankheiten. Dieſelben
ſind zu haben einzeln u. in Paqueten
bei Carl Koech, Herrenſtraße 1 u.
in den bekannten Verkaufsſtellen.

Ein Paar Geſellſchafts-Papageien
z. verk. Schillerſtr. 39, part. r.

mehrere Millionen ohneGeld, Vermittelungsgebühren
zu Hypotheken u. zu jedem Zweck von
4bis 5 Agenten verbeten. Reelle Ausk.
ertheilt D. O. lagernd Berlin-Weſtend.

lichſt bekannten Pfannkuchen und Kar
toffelkringelmitVanillegußvon wunder
barem Geſchmack, ferner Kartvffel
ſtrudel, Kartoffelkuchen, feinſte geriebene Napfkuchen, vorzü lichen Matz
kuchen, nach Art der berühmten Dres
dner Sahnenkuchen angefertigt, ſowie
eine reiche Auswahl der geſchmackvollſten

Gebäcke. [143Carl Koch, Herrenſtr. 1.
Fernſprecher 531.

Handelsregiſter
des Königlichen Amtsgerichts

zu Halle a. S.
Zufolge Verfügung vom 27. Oktober

11 1891 iſt an demſelben Tage die unterm
25. Oktober 1891 begrundete offene
Handels in Firma:urghardt Becher
mit dem Sitze zu Halle a. S. und als
deren Geſellſchafter:

1. der Kaufmann Meyer Burg-
hardt zu Halle a. S.,

2. der Kaufmann Hermann Chri-
ſtian Karl Vecher zu Leipzig

in unſer Geſellſchaftsregiſter unter Nr.
807 eingetragen worden.

Halle a. S., den 27. Oktober 1801.
Königl. Amtsgericht, Abtheilung VII

Handelsregiſter
des Königlichen Amtsgerichts

zu Halle a. S.
Zufolge Verfügung vom heutigen

Tage iſt in unſer Firmenregiſter unter
Nr. 1992 die Firma:

Wo

mit dem Orte der Niederlaſſung
Halle a. S. und als deren Jnhaber

der Kaufmann Abraham Wöolff
zu Breslau

eingetragen worden.
Halle a. S., den 30. Oktober 1891.

Königl. Amtsgericht, Abtheilung VII.
wum, 24

Nachſaß Auction.
Jm Auftrage der Hoſpitalverwalt

ung verſteigere ich meiſtbietend gegen
Baarzahlung am Donnerstag den
5. November Nachmittags 2 Uhr die
in m. Auctiouslocale Brüderſtr. 12
eingeſtellten Nachlaßgegenſt. verſt.
Hoſpitaliten, als: Kleiderſchränke,

3] Bettſtellen mit und ohne Matratzen,
Tiſche, Stühle, Sopha, Spiegel, eine
u einzel.) Kommode, Wand-Uhr,

eiſekorb, Lampen, Federbetten,
Tiſch, Bett u. Leibwäſche als auch
Kleidungsſtücke ſowie verſch. and.
Wirtbſchaftsgeräth. (1587Ferner 3 Hobelbänke (für Bouhand-
werker) ſowie eine nene Trebpe,
Wein (gute Marken) ein tafelförmiges
Klavier, ein Pelz Jaquet (Herru)
u. n. v. a. m.

Louis Kaatz,
gerichtlich vereid. Taxator und

außergerichtl. vereid. Auctionator.
Ein vorzüglicher, langhaariger

Hühnerhund, ferm in jeder Weiſe, auch
als Luxushund ſehr ſchön, äußerſt rein
lich und folgſam billig zu verkanfen

Desgleichen ein jährig. noch un
dreſſirter, kurzhaariger Hühnerhund.

Wo? zu erfragen in der Expedition
des Blattes. [1283

J Waſchgeſchir

S in größter Auswahl.
J J. A. Heckert.

r 59. Gr. SUlrichſtr. 59.

u



n für
chneten.

er und
mntlich

nsleben
enbeiten

dition
[1283

Erſte Beilage zu e 259 der Hulliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Salle, Donnerstag 5. November 1891.

e

Das neue Artilleriematerial.
Betreffs des neuen Artilleriematerials, für welches, wie

perlanket, gegen 50 Millionen benöthigt werden, theilt die
Münchener „Allg. Ztg. mit, daß es ſich zunächſt um die Aus-
rüſtung der Feldartillerie mit neuen Protzen und Laffeten
handelt, während die alten Gußſtahlrohre in Gebrauch bleiben.
Das zur Zeit noch in Händen befindliche alte Laffelen und
Protzmaterial der Fridog,illerie hat die Konſtruktion 1873 und

ſomit etwa neunzehn Jahre alt, es dürſte daher an der Zeit
cweſen ſein, dieſes Material, welches inzwiſchen achtunddreißig

Mandver und Schießübungen mitgemacht hat, durch ein neues
u erfetzen, und bei dem letzteren die Verbeſſerungen anzu
Pingen, welche ſich im Laufe der Zeit als geboten und durch-
führbar heransgeſtellt haben. Dieſelben beſtehen nun im Weſent-
licken darin, daß das neue Laffeten- und Protzmaterial ganz
pon Eiſen iſt und daß eine beſſere Verbindung der Laffete mit
per Protze, durch Anbringung eines gekrümmten eiſernen Pro
hakens anſtatt des früheren geraden Protznagels bewerkſtelligt
worden iſt. Die Protzarme, welche früher zum Theil von Hoſz
waren, ſind bei dem neuen Material gleichfalls ganz von Eiſen,
ferner iſt eine dankenswerthe Verbeſſerung damit erzielt worden,
daß der Deckel der Protze nicht mehr nach oben, ſondern nach
xückwärts, d. h. nach dem fenernden und abgeprotzten Geſchütze
und deſſen Bedienung zu öffnen iſt. Auch hat an den Tritt
rettern der Achsſitze eine Veränderung durch zweckmäßigereEiellung derſelben für den auf ihnen ſitzenden Bedienungsmann
lattgefunden. Somit würde die deutſche Feldartillerie in der Lage
ein, mit der binnen Kurzem erfokgenden Einführung dieſes
neuen Protz- und Laffetenmateriagls, welche bei einigen
raten bereits begonnen hat und die ſich bei allen im Laufe
er nächſten Wochen vollziehen wird, in einem künſtigen Kriege

mit einem mit Ausnahme der Rohre durchweg erneuten Geſchüß-
material (einſchließlich der verſchiedenen Staffeln der Munitions-
fahrzeuge u. ſ. w.) ins Feld zu rücken und damit die Garantie
ungeſtörterer Leiſtungsfähigkeit zu bieten, wie mit einem ver-
brauchten, zum Theil veralketen Material. Sollten die Umſtände
aber die Annahme eines neuen Rohres erheiſchen, ſo würde das-
ſelbe vorausſichtlich unſchwer den erneuten Laffeten einzuſügen
ſein. Die von manchen Blättern gebrachte Nachricht von einem
beabſichtigten Ausſcheiden der Bronzegeſchütze und alleiniger
Rückkehr zum Gußſtahl,, welche ſich ſapnertnß nur auf die
Geſchütze der Fußartillerie beziehen kann, dürfte mit Vorſicht
anſzunehmen ſein, da es kaum abzuſeben iſt, weshalb die noch
verhältnißmäßig ganz neuen Bronzekonſtruktionen der 12 Milli-
meter und 15 Zentimeter-Rohre der Fußartillerie, denen eine
ſo wichtige Rolle in ejnem künftigen Kriege zufallen dürſte,
bereits jetzt aus dem Beſtande der Fußartillerie ausſcheiden
ſollen. Vielleicht bezieht ſich dieſe Nachricht auf andere noch
vorhandene Bronzegeſchütze der Feſtungen.

wächſes iſt allerdings eine ſehr verſchiedene. Die Beeren an den
Trauben ſind ungleichmäßig an Größe und Geſchmack.

Weſteregeln, 3. November. (Das Unglück auf
unſeren Schächten) ſcheint noch größere Dimenſionen an-
nehmen zu wollen. Bereits mußte der Bahnverkehr unterbrochen
und ſechs Häuſer von ihren Vewohnern geräumt werden, da die
Salzſäulen, auf welchen dieſelben ruhen, verflüſſigt worden ſind.
Der Vahndamm, ſowie eine Eiſenbahnbrücke haben ſich geſenkt,
und die Brücke zeigt verſchiedene Riſſe. Jn Folge deſſen müſſen
an der betreffenden Stelle die Reiſenden umſteigen. Jn einem
zweiten Schreiben äußert ſich, wie das Halb. Jnt. mittheilt, die
Direklion, daß ſich hinſichtlich des Schachtbetriebes die ſchlimm-
ſten Erwartungen beſtätigen. Wos den Fabrikbetrieb betrifſt,
ſo ſei die Anlieferung von Rohmaterial ſeitens der übrigen dem
Verkaunfsſyndikat der Kaliwerke angehörigen Werke ſchon veran
laßt und werde derſelbe von Anfang nächſter Woche an in der
bisherigen Ausdehnung ſeinen Fortgang nehmen. Die Direktion
richte ihre ganz beſonders auf die größtmögliche
Beeilung der Fertigſtellung des projektirten neuen Schachtes
Jn den nächſten Tagen wird der Auſſichtsrath zuſammentreten,
um weitere Beſchlüſſe zu faſſen. Jedenfalls iſt zu wünſchen, daß
die Verwaltung die Aktionäre über den weiteren Verlauf der
Angelegenheit prompt auf dem Laufenden hält. Das Kaliwerk
Weſlexegeln umſaßt die Grubenfelder von Douglas Hall mit
6067 Heltar. Die r ſtand Ende 1890 mit 10,08
Millionen Mark zu Vuche, der Schachtban mit 91,500 da-
neben die Grundſlücke, Gebände, Maſchinen, Utenſilien c. mit
etwa 2,11 Millionen Mark. Vom 1890er Betriebsüberſchuſſe
ſtammen 1027000 Mark aus dem Vergwerksbetriebe, 894000
Mark aus den Fabriken, welch letztere alſo in Betrieb bleiben.

Z Zörbig, 3. Nov. (Von einem harten Schickſal s-
ſchlag e) wurde am Sonnabend die Arbeiterfamilie Henze
in Pruſſendorf belroffen. Als nämlich Henze mit ſeinem
vollbeladenen Wagen vom Felde nach Hauſe zurückfuhr, kamen
ihm am Eingange des Dorfes ſeine drei Kinder entgegenge-
ſprungen und baten ihn, ſie in die Schoßkelle des Wagens zu
ſetzen. Henze, welcher neben den Pferden herging, ließ daher
letztere halten, und hob denn auch das eine der Kinder von 5
Jahren in die Schoßkelle. Daſſelbe ſaß aber noch nicht feſt,
als plötzlich die Pferde anzogen, in Folge deſſen das Kind
herabſtürzte und vor das eine Vorderrad zu liegen kam, das
ihm über den Kopf ging, ſo daß der Tod ſofort eintrat.

M Aus der Altmark, 3. Nov. (Landwirthſſchaftlich
Schule, Fenerwehren. Woſthilfsſtellen.)
Geſtern fand in Arendſee die feier liche Uebergabe des
neuen Gebäudes der landwirtbſchaftlichen Schule
ſeitens des Erbauers, Maurermeiſters Klitzing, an den Ma-
giſtrat ſtatt. Der Direktor der Schule Herr Pr. Pagel gab
vor der aus Magiſtrat, Stadtverordneten, Schukkuratorium,
Bürgern der Stadt, Vorſtand und Mitgliedern des landwirtb-
ſchaftlichen Vereins Arendſee, Freunden der Anſtalt, Lehrern

Ausſchuß abermals 3000 .4 zur weiteren Erforſchung der Ein
boxnshöhle bewilligt es ſoll bei den erneuten Ausgrabungen in
erſter Linie die Auffindung des urſprünglichen Höhleneingangs
ins Auge geſaßt werden. Jn Folge einer durch die amtliche
Lebrerkonferenz der Jnſpektion Haſſelfelde gegebenen Anregung
iſt jetzt im Harzdorſe er kt eine Schulſparkaſſe ins Leben
gerufen worden, an welcher ſich 130 Schulkinder betheiligen.
Jn der Harzſtadt Benneckenſtein gründete am 1. Oktober
d. J. Rektor Pen ne wiß eine Schulſparkaſſe. Jetzt nach einem
Mougte haben die Schulkinder (etwa die Hälfte der Knaben und
ein Drittel der Mädchen) bereits an Sparpfennigen die hübſche
r von 288.4 47 4 eingelegt. Gewiß ein vielverſprechender
Anfang

Oſterwieck, 3. November. (Die jetzige Privat
Präparandenguſtalt) wird, wie das Halb. Jnt. mit
theilt, mit dem 1. April nächſten Jahres eine ſtädtiſche und für
60 Zöglinge in 2 gaufſteigenden Jahresklaſſen eingerichtet. Die
Anſigſt hat den Charakter einer öffentlichen Unterrichisonſialt,
den Vorſteher und den 2. Lehrer der Anſtalt beſtimmt jedocb
die königl. Regierung und das Provinzial-Schulkollegium. Die
erſte Ausſtattung der Anſtalt mit Lehr und Turnmitteln, ſowie
Utenſilien erfolgt auf Koſten des Staates ugch den maßgeben-
den Veſtimmungen. Der Vertrag gilt zunächſt bis zum 1. Aprik
1897, von da ab ſteht beiden Theilen das Kündigungsrecht mit
einjähriger Friſt zu, der Vertrag wurde in der letzten Stadtver
ordneten-Sitzung genehmigt.

r Gera, 3. Nov. (Nachträg liches vom Kaiſerin-
Beſuch.) Als einen kleinen aber charakteriſtiſchen Zug für die
gende Aufmerkſamkeit der Kaiſerin theile ich Jhnen
mit, daß Jhre Majeſtät bei der am Sonnabend durch die
Hauptſtraßen der Stadt unternommenen Um fahrt ein dunkles
Kleid von Gerger Stoff getragen hat, was vielfach von
der Einwohnerſchaft mit Stolz und Genugthuung bemerkt wurde.
Jmw, weiteren Sinne kann man darin auch einen neuen Beweis
dafür erblicken, wie durch eigenes Beiſpiel unſer
Kaiſerhaus die Erzeugniſſe deutſchen Gewerbe-
fleiſſes bevorzugt und ſo dem leidigen, in manchen Ge
ſellſchaftskreiſen verbreiteten Vorurtheil, als ob nur ausländiſche
Stoffe „vornehm“ ſeien, entgegenzuwirken ſucht.

Wollberichte.
Breslau, 2. November. (Wollbericht der Handels

kammer.) Jm Mongt Oktober c. wurden circa 1500 Etr. Wollen
aller Gattungen verkauſt. Käufer waren Fabrikanten und Com-
mifſionäre für das Ausland. Preiſe ſtellten ſich zu Gunſten der
Käufer. Die Umſätze in Schmutzwollen beliefen ſich auf eirca
1000 Etr., welche zu bisherigen gedrückten Preiſen von Fabrikanteu
und Wäſchereien aus dem Markte genommen wurden.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
Die amerikaniſchen Lebensverſicherungs-Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung. und Schülern ſich zuſammenſetzenden anſehnlichen Feſtverſamm- Geſellſchaften und die Leipziger Handelskam-

addrrg unlerer Hrig eng Tore an lung einen intereſſanten Rückblick auf die Entwicklung derDer Nachdruck unſerer Orion en iſt nur mit deutlicher Oucſſer- Schnle, Herr Superintendent S ch ü
Ngumburg, 4. Novbr. Vom Naumburger 91er.) lichen Worten. Die Schule wird in

och im Monat eptember zweifelte man an der Möglichkeit, lingen beſucht. Der freiwilligen Feuerwehr der kleinen Ge-

mer. Die bekannte Eingabe der Deſſauer Handelskammer an
weihte das Haus in herz die anhaltiſche Regierung, welche ſämmtlichen deutſchen Handels-
ieſem Winter von 82 Zö0 kammern mit dem Erſuchen zugeſandt worden iſt, in gleichem

Sinne bei den reſpektiven Regierungen vorſtellig zu werden,
aß heuer die Trauben, in unſeren Vergen noch zur Reiſe ge meinde Haferbreite bei Stendal iſt in Anerkennung ihrer ſildete u. a. den Gegenſtand der Berathung in der am 238. er.

langen und einen brauchbaren Stoff liefern würden. Was nun oft bewieſenen Tüchtigkeit von der General- Direktion der Mag abgehaltenen Sitzung der Leipziger Handelskammer. Namens
die früheren Sommermoönate verſäumt hatten, ſchien der Monat deburgiſchen LandFener-St J
Oktober nachholen zu wollen, indem er faſt ununterbrochen Druckſpritze unentgeltlich als Geſchenk überwieſen worden. zur Vorberat

Sozietät eine nene Sauge- und des Handelsgeſetzgebungs-Ausſchuſſes, dem die Angelegenheitdung überwieſen worden war, erſtattete Herr Land-
warme Tage und Nächte ſpendete. Zwar genügte dies nicht. Ja Späningen iſt am 1. November eine 20 Mann ſtarke J tagsabgeordneler Stadtrath a. D. Vaſſenge einen ausführlichen
den ſchwachen Anhang bis zu einem „ſeinen und guten Gewächs' freiwillige Fenerwehr, ins Leben getreten. J Bel ſehr intereſſanten Bericht, nach welchemm, um das gleich vorweg

zeitigen, allein er wurde doch in in Reiſe ſo weit ge an bei Schinne, Steinfeldebei Kläden und Markan bei zu ſagen, das Plenum deſchloß, die Eingabe der Handelskammer
ördert, daß er gekeltert werden kann.
als künſtiger 91er Jahrgang keine beſondere Berühmtheit er

datürlich wird der Moſt, Dähre werden am 5. Nov. Poſthilfsſtellen eingerichtet.
der heit S Vom Südharze, 3. Nov.nes er wird aber doch wenigſtens nöthigenfalls mit Hilfe Schulſparkaſſen.)

er Ehemiker, als ein „brauchbarer Stoff erſcheinen. Zum belegenen Einhornsböhle t
Keltern bietet man wie das „Naumb. Krsbl.“ dieſen Ausſühr unter Leitung des Oberförſters v. Alten umfqngreiche Aus zug aus den Ausführungen des Herrn
ungen hinzufügt, jetzt für rokhe Trauben 15 und für weiße grabungen ſſaltgefunden, durch welche werihvolle Funde von

zu Deſſan auf ſich bernhen zu laſſen. Wegen der großen priu-
(Einhornshböhle. zipiellen Bedeutung, welche dieſem Beſchluß einer unſerer be

n der bei Burg und Dorf Scharzſeld deutendſten und angeſehenſten deutſchen kaufmänniſchen Korpo-
aben auch in dieſem Sommer wieder rationen zweifellos beizumeſſen iſt, ringen wir heute einen Aus

deferenten.
Der Ausſchuß, ſo ungefähr fuhrte der Herr Berichterſtatter

pro Zentner. Jm Ausſchnitt als Tafeltrauben werden pro foſſilen Thierreſſen, Urnen und Menſchenknochen zu Tage ge aus, habe nicht zu der s gelangen können, daß es
und 25 Pfg. bezabhlt. Die Q ualität des diesjährigen Ge-
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Angelegenheiten etwas wiſſen zu laſſen. Nach meinem Gefühl müßte das hin
reichen, ferneren Erkundigungen Schranken zu ſetzen. Sie denken anders, beſtehen
auf Erklärungen über einen Umſtand, der keiner bedarf und welche kein Fernſte-
hender beanſpruchen kann. Jedoch erinnere ich mich, Sie Freund genannt zu haben
und darauf hin wohl machen Sie geltend, daß ich Jhnen die Wahrheit ſchuldig
ſei. Nun wohl Und bei dieſen Worten richtete ſie ſich unerwartet von dem
Sopha auf, und ihre herrliche Geſtalt trat mir ſo raſch einen vollen Schritt ent
gegen, daß ich unwillkürlich zurückwich und faſt beſtürzt in ihre dunkelleuchtenden
Augen und entſchloſſene Miene ſah. „Wohl! Jch mache dieſe Ausflüge. Und ja
dieſe geheimen Ausflüge gelten einem Manne, jal“ fuhr ſie fort, indem ſie ſich
auf einen kleinen Tiſch ſtützte, wobei ihre Hand merklich bebte, „einem Manne,
der mich geleitet, zu ſich erhoben hat, dem ich Alles danke und Alles hätte ſein
ſollen, einem Manne, deſſen vollen Werth ich jetzt erſt zu würdigen weiß

„Mit einem Worte: Den Frau von Sternau liebt!“ füllte ich die Pauſe aus,
als ſie erregt inne hielt.

„Und wenn es ſo wäre,“ wandte ſie ſich jetzt mit herausforderndem Stolz,
dem jedoch immer Trauer beigemiſcht blieb, an mich, „wer wollte mich darü
ber zur Rede ſtellen

„Verzeihung, gnädige Franu, ich nicht, o, ich gewiß nicht. So weit geht meine
Anmaßung nicht. Aber, fuhr ich mit nachdrücklicher Empfindlichkeit fort,
„Frau v. Sternan wird mir wohl die Bemerkung erlauben, daß

„Nichts dergleichen erlaube ich!“ fiel ſie jetzt gebietend ein. „Nichts! Wollen
Sie nichts bemerken, als daß ich weder bezweifelt noch beſragt ſein will. Es
lebt Niemand, von dem ich mich verhören laſſe. Keinem Lebenden bin ich eine
Rechtfertigung ſchuldig verſtehen Sie, Herr Doctor, keinem, ſo großer Schuld
ich mir auch bewußt ſei!“ ſetzte ſie ſeufzend hinzu. „Mag man unter ſich reden!
Allein, ſo ſchwer es einer Frau fällt, das Urtheil der Geſellſchaft nach ſeinem wah-
ren Werth meſſen zu dürfen, ſo ſehr es ſich an jeder rächt, die ſich über daſſelbe
hinausſetzt: von Niemandem laſſe ich mir ein Verhör über meine Schritte gefallen
oder mein Thun deuteln und werde niemals die Rückſichten verletzen laſſen, die
man mir ſchuldig iſt.“

„Jhre Sprache, gnädige Frau, erwiderte ich jetzt tief verletzt, „läßt an Deut
lichkeit nichts zu wünſchen übrig und mir keine Wahl. Was Sie äußern, iſt
e richtig, daß ich nichts hinzuzufügen habe. Jndeß wir verſtehen uns

je eſſer.“ gDamit verneigte ich mich und wollte gehen. Allein auch ſie ſetzte ſich in raſche
Bewegung, bevor ich noch die Thüre erreicht hatte.
xyHalt, lieber Doctor, ſo dürfen wir nicht ſcheiden!“ rief ſie, indem ſie mich

einholte und mir die Hand auf den Arm legte, wobei ſie mich mit einer Miene
anſah, aus der jede Spur von jener ſtolzen Empfindlichkeit und Hoheit, welche
ſie gegen mich anzunehmen nöthig gehabt, verſchwunden und dem freundlich ſcher
zenden Ausdruck gewichen war, der ſie nicht minder gut kleidete und um ſo viel
liebenswürdiger machte. „Meine Freunde ſind nicht ſo zahlreich, daß ich nur einen
derſelben verlicren möchte. Weiteres über mich ſollen Sie nicht erfahren, verſte-
hen Sie, und wäre es nur das Tüpfelchen auf dem i, mein Geheimniß laſſe
ich mir von Niemandem abdringen. Und dennoch können und müſſen wir Freunde
bleiben. Nicht

So groß war der Zauber ihres Venehmens und der Einfluß ihres Weſens
auf mein verletztes Gemülh, daß ſie wur Blick und Ton wechſeln durſte, um mich
ſoſort an die Seelle zu feſſeln. Doch war meine Empſindlichkeit noch rege genug.

ſördert worden ſind. r hanvoverſche Provinzial überhaupt einpfehlenswerth ſei, die Thätigkeit der amerikaniſcher
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(24) Nomanbeilage der Halliſchen Zeitung. v
Franz Staren. Roman von Anguſt Becker.

bereits wieder ziemlich vergeſſen habe, auch ſich derſelben nicht gerne wieder erin
nere. Dann kam ſie auf einige andere Geſellſchaſtsangelegenheiten zu re
unter Anderm auf eine gemeinſchaftliche Partie nach einer der Burgen der Um-
gegend, welche auf den nächſten Tag verabredet ſei und zu welcher ſie mit beredter
Dringlichkeit mich ebenfalls einlud.

„Jhre Theilnahme wird allerdings gewünſcht,“ ſetzte ſie hinzu, „und von mir
nicht am wenigſten. Die Saiſon neigt ſich raſch ihrem Ende zu, man muß die
ſchönen Tage noch benützen, und ich ſelbſt habe von allen ſolchen Ausflügen nur
dann noch Genuß, wenn ſich dabei etwas lernen läßt, wozu wenig Hoffnung
vorhanden iſt, wenn Sie ſich ausſchlöſſen. Nicht wahr, Sie ſind dabei?“

Gerne ſagte ich zu. Wie hätte ich auch ſo vieler Liebenswürdigkeit widerſtehen
können! Man denke ſich, daß fie mir im ganzen Reiz ihrer vollendeten Weiblick
keit gegenüber ſaß, ſo beredt, ſo huldreich, ſo voll herzlichen Vertrauens zu
dem Manne, dem ſie noch nie ſo begehrenswerth erſchienen war, als in dieſem
Augenblick des Alleinſeins. Dazu die ſüße Dämmerſtunde, wo das gedämpfi-
Licht des Abends ſich durch die Gardinen ſtahl und dem Gemach eine einlullenn
weiche Beleuchtung verlieh, die nicht ohne Wirkung auf meine Geſammtſtimmung
bleiben konnte. Mir war es bei dem leichten Geplauder, in welchem ſich unſere
Lippen bewegten, als dürfe ich nicht länger der wärmeren Sprache des Herzens
vorbeugen, als müſſe ich der Empfindung Worte verleihen, die jetzt mein ganzes
Sein mehr als je erfüllte. Allein gerade in ihrem vertrauensvollen Weſen lag eine
Macht, der ich mich unterwarf und fügte, die mich bei erhielt, ſo ſehr
auch mein aufgeregies Gefühl der Schranke widerſtrebte, welche ſie mir unbewußt
etzte.ws So planderte ſie unbefangen fort, und ich hatte den eigentlichen Zweck meines

Beſuchs aus dem Auge verloren, als ſie allmählig einer Stimmung Ausdruck gab,
welche immer mehr von der heiteren Harmloſigkeit ihrer ſeitherigen Aenßerungeit
abwich und eine innere Leere und Nichtbefriedigung kundthat, die mir ſchon früher
angedeutet worden, allein noch nie ſo unverhüllt und mitempfindbar entgegenge
treten waren.

„Gnädige Fran,“ ſagte ich, „Sie laſſen mich nachgerade fürchten, daß Sie ſich
Grillen hingeben.“

„Grillen wiederholte ſie. „Wahrhaftig nein, um Grillen nachzuhängen, iſt
mir das Leben zu ernſt. Weil Sie es jedoch ſo e wollen, will ich mit Por
zia im Kaufmann von Venedig ſagen: Meine unbedeutende Perſon wird dieſer
großen Welt überdrüſſig.“

„Aber die große Welt nicht Jhrer Perſon, gnädige Frau, und das dürfte doch
ein Troſt ſein,“ erwiderte ich. „Auch Porzia ſuchte und fand Heilung von ihrer
Verſtimmung. Frau v. Sternau, denke ich, kann ſie raſcher finden, ohne ſich den
Zufall überlaſſen zu müſſen. Oder läge Jhr Schickſal auch in bleierner Cha-
tulle?“

„Nein, nein, nein! Weder in bleierner, noch ſilberner, noch goldener, Herr
Doctor. Jch bin hierin, wie in Vielem, der reichen unabhängigen, entſchloſſenen Ve
netianerin ſehr nnähnlich, denn ihre Nerven ſind nur durch die Schrulle eines
verſtorbenen Vaters geſpaunnt. Allein, haben Sie es jemals an ſich empfunden, was
es heißt, ſich gegen Güte und Wohlwollen auflehnen zu müſſen und nicht können?!
Ward Jhnen je das Geſühl der Dankbarkeit zur Marter? Ach, ich komme mir
manchmal vor wie eine Löwin, die von der fütternden Hand zu allerlei Knuſ



Lebensverſichernngs-Gefellſchaftey in Deutſchlanv m ren
welcher Weiſe einzuſchränken. Es ſei nicht zu verkennen, daß
dieſelben dem geſammten Lebensverſicherungsweſen in Deutſch
land unſchätzbare Dienſte geleiſtet haben, indem ſie einerſeits
durch ihre anerkennenswerth eifrige geſchäſtliche Rührigkeit die
deutſchen Geſellſchaften zur Nacheiferung angeregt und ſo zur
Populariſirung der Lehensverſicherung in Deutſchland weſent-
lich beigetragen haben; andererſeits aber auch durch die große
Mannigfaltigkeit und Vielgeſtaltigkeit ihrer Verſicherungskombi-
nationen die deutſchen Geſellſchaſten gezwungen haben und auch
noch ferner zwingen werden, in ihren Verſicherungsmodalitäten
auf die Wünſche und Bedürfniſſe des Publikums die gebüh-
rende Rückſicht zu nehmen. Der Aufſchwung, den die Lebens-
verſicherung in den letzten Dezennien in Deutſchland genommen,
ſei zum nicht geringen Theil das Verdienſt der Amerikaner.
Die Befürchtung, daß die amerikaniſchen Geſellſchaften eines
guten Tages sans adien aus Deutſchlund verſchwinden könnten,
wodurch den Verſicherten bei den Prämienzahlungen u. ſ. w.
mindeſtens Schwierigkeiten erwachſen würden, halte der Aus-
ſchuß für durchaus unbegründet. Jn den Konzeſſionsbedingun-
gen Sachſens und aller übrigen Länder wäre vorgeſchrieben, daß
die Geſellſchaften im Falle der Aufgabe des Geſchäfts bis zum
Ablauf aller Verträge einen Bevollmächtigten zu beſtellen

der zur Annahme von Prämien u. f. w., und zur
ertretung der Geſellſchaften vor den inländiſchen Gerich-

ten legitimirt ſei, ſodaß alſo deutſche Verſicherte niemals
in die Lage kommen könnten, ihre Prämien nach Amerika zu
ſenden oder vor amerikaniſchen Gerichten Recht zu nehmen.
Auch ſei nicht unberückſichtigt zu laſſen, daß die Ge-
ſellſchaften nicht unbedeutende Summen bei den verſchiedenen
Regierungen als Kaution deponirt und Millionen von Mark in
deutſche Grund und Boden angelegt hätten. Mit dem Ver-
langen der Deſſauer Handelskammer. die amerikaniſchen Geſell
ſchaften zur Anlage der Prämienreſerven in dentſchen Papieren
zu verhalten, habe der Ausſchuß ſich nicht befrennden können,
weil die Geſellſchaften mit ihren Geldern drüben für gleich
ſichere Anlagen notoriſch höhere Zinſen erzielen und daher ihren
Verſicherten auch höhere Gewinne u. ſ. w. auszahlen könnten.
Eine ſolche Vorſchrift würde alſo nur die Verſicherten ſchädigen.
T Die Beſchränkung des Geſchäftsbetriebes der amerikaniſchen
Geſellſchaften in Deutſchland als eine Repreſſalie gegenüber der
neueſten Zollgeſetzgebung der Vereinigten Staaten, welche aller
dings den wirthſchaftlichen Verhältniſſen Deutſchlands nicht zum
Vortheil gereicht habe, auwenden und benutzen zu wollen halte
der Ausſchuß für völlig verkehrt und wirkungslos. Was die
Frage eines Reichsverſicherungsgeſetzes anbelange, die ſich natür
lich nicht allein auf die Lebensverſicherung, ſondern anch auf
alle anderen Verſicherungsarten erſtrecken müßte, ſo habe ſich die
Leipziger Handelskammer bereits im Jahre 1879 in einem Gut-
achten an vas Königl. Sächſ. Miniſterium darüber ausge-
ſprochen und damals auch ihre Anſicht über die Kontrolle der
Anſtalten, die Anlage der Reſerven u. ſ. w. dargelegt, und
glaube der Ausſchuß, daß die Kammer auch heute noch auf dem
ſelben Standpunkte ſtehe. Wenn übrigens die Deſſauer Han
delskammer das ſchweizeriſche Geſetz als Grundlage für ein
Reichsverſicherungsgeſetz empfehle, ſo könne ſich der Ausſchuß
dem nicht ohne weiteres anſchließen, da doch die wirthſchaftlichen
und ſonſtige in Betracht kommende Verhältniſſe in Deutſchland.,
die von den ſchweizeriſchen bedentend verſchieden ſein könnten,
zu berückſichtigen ſein würden. Hiernach beantrage der Aus-
ichnß, im Hinblick auf, das Gutachten von 1879 von einer erneu-
ten Eingabe an die König. Sächſ. Regierung abzuſehen und den
ans der Deſſauer Handelskammer auf ſich beruhen zu
t T.

Nach dieſen Ausführungen des Herrn Referenten wurde
der Antrag des Handelsgeſetzgebungsausſchuſſes von der Plenar-
verſammlung der Handelskammer einſtimmig angenommen.

Zur Beurtheilung der ganzen Angelegenheit iſt dieſer Be
ſchluß aber von um ſo größerer Bedeutung, als die Leipziger
Handelskammer hoch über den Verdacht erhaben iſt, daß ſie ſich
bei ihrer Entſcheidung durch irgend welche Rückſichtnahme auf
perſönliche Intereſſen oder durch irgend welche tendenziöſe Par
keilichkeiten habe leiten laſſen. Die amerikaniſchen Anſtalten
werden ſich daher den gebäſſigen, brodneidiſchen Angriffen
gegenüber denen ſie noch immer ausgeſetzt ſind, mit Fug und
Recht auf dieſes Urtheil bernfen können, und wir zweifeln nicht,
daß die intelligenten Kreiſe unſerer Bevölkerung dem objektiven,
unperteiiſchen Urtheil dieſer im ganzen deutſchen Reich hochan-

geſehenen Korporation einen größeren Werth beimeſſen werden
als den durch Furcht und Miſtgunſt hervorgerufenen Verdäch-
tigungen und Verleumdungen ſeitens einer brodneidiſchen Kon
kurrenz. Daß die letztere hierdurch zum Schweigen gebracht
und zu einem anſtändigeren Wettbewerb veranlaßt werden wird,
das wagen wir nach deu bisher gemachten Erfahrungen aller-
dings nicht zu hoffen. Wehl aber möchten wir der Hoffnung
Ausdruck geben, daß auch andere deutſche Handelskammern nach
dem Vorgange unſerer Leipziger die Angelegenheit objektiv und
ohne Voreingenommenheit prüfen und ſich nicht als Werkzeug
im Kampfe gegen die amerikaniſchen Geſellſchaften gebrauchen
laſſen werden, wie dies leider bei der Deſſauer der Fall ge
weſen zu ſein ſcheint. Wir zweifeln nicht, daß ſie dann zu dem
ſelben oder einem ähnlichen Reſultat kommen werden wie die
Leipziger Handelskammer.

Jm Kl. Börfen- und Handels-Journal“,Berlin, vom 13, 7. d. J., iſt bereits vorausgeſagt worden. daß
die Kammern von Berlin, Hamburg, Bremen, Leipzig, niden
furt für das Deſſaner Circular ſich nicht bereit gefunden
haben würden.

Deutſche Reichsbank. Der diesmalige Ultimo
ſtellte an die Deutſche Reichsbank größere Anſprüche als zur
gleichen Zeit des Vorjahres. Während dem Metallbeſtande
2 995 000 .4 (1890 2 013 000 Zunahme) entzogen wurden, er-
höhte ſich der Wechſelbeſtand und der Beſtand an Lombard-
forderungen um 17 853 000 reſp. um 6 191 000 während im
Vorjahre das Portefeuille um 4096 000 erleichtert und nur
die Lombardbeſtände um 11011000 geſteigert wurden. Die
in Umlauf befindlichen Noten wieſen eine Zunahme um 32 640 000
Mark (1890: 36 893 000 auf, die Giroverbindlichkeiten ver
minderten ſich um 8 732 000 gegen 31 902 000 am 31. Oktober
1890. Die ſonſtigen Aktiven ſind. um 5357 000 gewachſen,
während ſolche im Vorjahre um 3578 000 abgenommeu batten.
Die ſteuerfreie Notenreſerve iſt von 229,20 Millionen Mark am
23. Oktober auf den Betrag von 192,62 Millionen Mark zurück
gegangen. Zur gleichen Zeit im Jahre 1890 fand eine Ueber-
ſchreitung der Nokengrenze mit 18,93 Millionen Mark ſtatt.

Eisleber Aktien-Bierbrauerei vormals
Beinert. Der Aufſſichtsrath beſchloß, für 1890/91 bei ſehr
reichlich bemeſſenen Abſchreibungen die Vertheilung von S W
Dividende (im Vorjahre 6 vorzuſchlagen. Es wird behufs
Betriebserweiterungen eine Erhöhung des Aktienkapitals vorge-
ſchlagen werden.

Leipziger Kaſſenverein in Liqu. Auf die Aktien
n jetzt eine Reſtquote mit 15.70 pro Stück zur Aus-
zahlung

Berlin. Nach der „Nat.Ztg.“ wurden geſtern große
Poſten Gold von hier nach Petersburg abgeſchickt.

Die Zuckerraffinerie Danzig, mit einem Aktien-
kapital von 3 Millionen Mark, hat in 1890--91 auf Zucker
Conto 935 399 verdient, da aber die Geſchäftskoſten 948 332
Mark, diverſe Abſchreibungen 629 und Abſchreibungen auf
die Fabrik 2c. 104 493 erforderten und aus dem Vorjahre
eine Unterbilanz von 55 334 beſtand, ſo iſt aufs Neue ein
Verluſt und zwar im Ganzen von 173 389 auf, neue Rechnung
vorzutragen. Für das Patent (Steffens) ſind ſ. Z. 500 000
baar und 300000 in Genußſcheinen gegeben worden, worauf
bis jetzt 20000 -4 abgeſchrieben ſind. An dem Unternehmen ſind
erſte Finanzkräfte bethbeiligt.

Kaiſerbazar- Aktiengeſellſchaft in Berlin. Von
der Verwaltung der Geſellſchaft wird mitgetheilt, daß die ge
plante Ausgabe von 2000000 Vorzugs-Aktien zur Beſchaff-
ung weiterer Betriebsmittel durch das Entgegenkommen der
Mehrzahl der mit dem quaeſt. Juſtitut arbeitenden Fabrikanten
überflüſſig geworden iſt; letztere haben die Fälligkeitstermine
ihrer Forderungen derart hinausgeſchoben, daß vorerſt die hier-
durch gewonnenen Mittel genügen.

Der Aufſichtsrath der Allgemeinen Elektrizitäts
geſellſchaft ſchlägt 9 Dividende vor (1889--90 10

Deutſche Reichsbank. Jm Oktober er. wurden bei
der Deutſchen Reichsbank 1615 561500 gegen 1 769 806 200
im gleichen Monat des Vorjahres abgerechuet. Jn den zehn
Monaten des laufenden Jahres, 1. Januar bis 31. Oktober,
ſind 14 770 275 700 gegen 14 939 394 300 in der correſpon-
direnden Periode des Jahres 1890 abgerechnet worden.

s Der Aufſichtsratbh der AktienbrauereiPforten bei Gera beſchloß für 1890 91 nach ca. 35 000
Abſchreibungen eine Dividende von 12 vorzuſchlagen.

Die Dividende der Vereln. Pinſelfabriken
Nürnberg wird mit 8 vorgeſchlagen (1889—-90 79, 2 J

Standesamtsunachrichten von Halle a.
Meldung vom 2. November 1891.

Aufgeboten: Der Maurer Albert Müller und Adelheid
Hirſch, große Wallſtraße 31. Der Gelbgießer Paul Rerie,
und Emilie Wenzel, Langeſtraße 31. Der Drechslermeiſter Ka
Haring und Eliſabeth Tretrop, Kapellengaſſe 5 n. Sophie
ſtraße 23. Der Fabrikarbeiter Albert Schmidt und Lina Kraufe,
Saalberg 7. Der Müblenbeſitzer David Knochenhouer ung
Karoline Barnoſſig, Königswick und Halle. Der Muſikus Jo
haun Liſſon und Jobanne Lagug, Leopoldsdorf und Hammer
Der Handarbeiter Auguſt Berndt und Jda Sprung Gerbſtedt
Der Arbeiter Auguſt Valthaſar und Jda Kindling, Beyernanm
burg.

Eheſchliefzungen: Der Buchhändler Otto Fuchtel und An
tonie Grebin, Schwetſchkeſtraße 28 und große Wallſtraße 13714,
Der Schneider Heinrich Schmitz und Wilhelmine Diedering,
Schwetſchkeſtraße 18.

Geboren; Dem Poſthilfsboten Robert Plato eine Tochter
Friederike Eliſabeth Bertha, Henriettenſtraße 6. Dem Montenr
Wilhelm Weinert ein Sohn, Paul Max, Leipzigerſtraße 6. Dem
Kaufmann Paul Raspe eine Tochter Thereſe Margarethe
Schwetſchkeſtraße 28. Dem Hilfsweichenſteller Franz Ulrich
ein Sohn, Friedrich Karl, Zwingerſtraße 23. Dem Handarb.
Max Roſch Zwillinge, Sohn Karl Paul und Tochter Alma
Jda, Freiimfelde. Dem Tiſchler Max Heinicke eine Tochter
Johanne Mathilde Jda, Wörmlitzerſtraße 37, Dem Kohſgärtver
Franz Schulze eine Tochter, Alma Emma, Diemitz. Dem Zivil-
Jngenieur Rudolf Fölſche ein Sohn, Otto Rudolf, Hagen
ſlraße 6a. Dem Tiſchler Max Scholtz ein S., Wilhelm Mex,
alter Markt 4. Dem Schloſſer Auguſt Schmidt ein S., Adolf
Karl Auguſt Heinrich, Landwehrſtraße 3. Dem Steindrucke,
Karl Ehrhardt eine Tochter, Lauxa Frieda, Unterplan ba. Den
Handarbeiter Franz Kerzel ein Sohn, Franz Paul, Zwinger
ſtraße 24. Dem Former Friedrich Hellwing ein Sohn, Wilhelm
Paul, Pfännerhöhe 10. Dem Kaufmann Lonis Heinrichs ein
Sohn, Hermann Franz, Entb.-Jnſtitut. Drei unehel. Söhne
Eine unehel. Tochter.

Geſtorben: Des Maurer Konrad Kirchner Sohn Richard,
3 Jahre, Gerbergaſſe 6. Des Feuerwehrmann Hugo Barth T.
Margarethe, 3 Jahre, großer Berlin 18. Des Maſchinenmſtr,
Ernſt Neumann Sohn Johann Ernſt, 1 M.. Hoſpitalplatz 12/13.
Der Zigarrenmacher Heinrich Meyer, 20 Jahre. Klinik. Der
Weichenſteller Franz Ottomar Miunder, 55 Jahre, Krauſen-
ſtraße 13. Des verſtorb. Former Wilhelm Hermann Meye
Sohn Oswald, 10 Jahre, Spitze 6. Des Stadtbahnwagen
führer Auguſt Friedrich Frieſe S. Richard, 3 Monate, George
ſtraße 2. Des Zimmermann Karl Ruß Ehefranu Auguſte Wiſ
helmine geb. Steitz. 56 J., Bäckergaſſe 9. Zwei uneheliche S
und eine unehel. Tochter, tod tgeboren.

Wochenüberſicht der Reichsbank.
Berlin, 3. November.

Reichsbank vom 31. Oktober.
AktivaMetallkeſt. (der Beſtand an coursfähigem deut

ſchen Gelde und an Gold in Barren oder
ausländ. Münzen) das Pfund ſein zu 1392
Mk. berechnet .4 902,211,000 Abn. 2,995,066

2) Beſt. a. 290,427,000 Abn. 729.000do. Noten and. Vanken 10,754,000 Abn. 2215,000
4) do. an Wechſeln 546,933,000 Zun. 17,853,000
5) do. an Lombardforderungen 104,568,000 Zun. 6,191,000
6) do. an Effekten 621,000 Abn. 115,0007) do. an ſonſt. Aktiven ſiv 38,586,000 Zun. 5,357,000

aſſiva.8) das Grundkgqapital .4 120,000,000 unverändert
9) der Reſervefonds 29,003,000 unverändert
10) d. Betr. d. umlauf. Noten 1,032,882,000 Zun. 32,646,000
11) dersonſt. tägl. fälligenr e lig 426,113,000 Abn. 68,732,000Vevrbindlichkeiten
12) die ſonſtigen Paſſiva 15819,000 Zun. 1,000,006

Bei den Abrechnungsſtellen ſind im Monat Oktober 1891
abgerechnet 1615 561 500 Mk.
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ſtücken vor dem Publikum angehalten wird, ſich täglich ſtreicheln und liebkoſen
laſſen muß, wo ſie Ketten zerreißen, Gitter ſprengen möchte.“

Damit gewährte ſie mir einen tiefen Blick in ihr verwundetes Gemüth, wenn
auch keinen ausreichenden. Jch verſuchte ſie damit zu tröſten, daß es ja doch nur
r ihr läge, alle Beengungen abzulegen und zur Freiheit des Willens zu ge

angen.
„Freiheit des Willens!“ wiederholte ſie mit bebender Lippe. „Ach, wie leicht

wiegt Männern dieſes Wort! Leicht, wie eine Phraſe! Doch allen Scherz bei
Seite, an mir nagt noch Vieles, das ſtumm ich tragen werde. Wenn Sie
wüßten, wie ſchwer es mir zuweilen wird, ein leidendes Herz, eine oft todesbange
et unter einer heiteren Stirn zu verbergen, Sie würden Bedauern mit mir

aben.“
Betroffen hörte ich dies. Ein ſolcher Ton ſchloß allerdings jede ſcherzhafte

Behandlung aus. Von Mitgefühl hingeriſſen ſagte ich:
„Wodurch, guädige Fran, kann ich Sie von meiner ſchmerzlichen Theilnahme

gen 9 Haben Sie Verlrauen zu mir, wenn Sie glauben, daß ich es ver
iene.“

„Jch zweifle nicht daran,“ entgegnete ſie liebreich. „Allein, Sie müſſen ſich
einmal begnügen, als Freund mein Vertrauen zu genießen, ohne das Geringſte
von meinen Angelegenheiten zu wiſſen.“

„Mit dieſer Einſchränkung doch ein bedenkliches Amt,“ warf ich ein, „wenn
es von vornherein die Rechte der Freundſchaft ausſchließt und keine Verpflichtungen
anferlegt. Wenn Sie mir ſchon einmal verſicherten, daß Sie Jhr Vertrauen ge-
rade ſo gerne meinem Großvater gönnten, ſo büßt Vertrauen ſehr an Werth ein und
ſteigt Mißtrauen im Preiſe.“

„Jch denke, Sie werden mir deſſenungeachtet keinen Anlaß zum Mißtrauen
geben wollen, Herr Doctor?“

„Vielleicht doch, ich bin auf dem Wege dazu!“ ſagte ich mit einer mir ſelbſt
unerklärlichen Entſchloſſenheit, indem ich mich zu ihr vorbengte, während ſie ihr
ſchönes Haupt durch den Arm auf die Stuhllehne ſtützte. „Sie ſtehen allein, gnä-
dige Frau. Dus iſt für eine Dame ſchon an und für ſich ein Unglück. Wenn
nun ein Mann in der Sehnſucht ſeines Herzens mit dem feſten Willen zu Jhrem
Glücke käme, würden Sie es nicht erklärlich finden, wenn er früge, ob Sie ihm
nicht all' Jhr Unglück opfern und Jhr Glück anvertrauen möchten

x yXNein!“ ſprach ſie mit ſanfter Abwehr. „Zu ſolchen Gewiſſensfragen würde
ich es nicht kommen laſſen.“

„Nun, und was würden Sie dem Manne antworten, wenn er den Muth zu
ſolchen fände? Darf ich um Aufrichtigkeit bitten

Gut denn, Sie ſollen ſie haben,“ ſprach ſie, indem ſie ihre edle Büſte auf-
richtete und den Kopf erhob. „Jch würde mit Viola's Bruder antworten Meine
Geſtirne ſchimmern dunkel auf mich herab; die Mißgunſt meines Schickſals könnte
vielleicht das Enrige anſtecken; ich muß mir daher Euere Einwilligung ausbitten,
meine Leiden allein zu tragen es wäre ein ſchlechter Lohn für Euere Liebe, Euch
rgend etwas davon aufzubürden.“

„Und wenn der Mann ſich dadurch nicht abſchrecken ließe, noch dringlicher
zu werden

e So würde ich ihm mit meinen eigenen Worten erwiedern: Die Sehnſucht
Dhres Herzens, mein Herr, kann durch Andere ebenſo und beſſer geſtillt werden,
Es giebt junge Damen genug, die Jhnen das Glück ihres Lebens anvertrauen würden
and insbeſondere kenne ich ein ſchönes, gutes reines Weſen mit herrlichem Ge
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müth und feingebildetem Geiſt, das bereits ein uneingeſtandenes Gefühl zu Jhnen
hinzieht, ohne daß Sie es merken wollen, ein Mädchen, das Jhnen kein
zu opfern hätte und gewiß das Glück bringen würde. Und ſo würde ich ort
fahren was ſollten Sie auch mit mir anfangen? Ich bin arm, ohne an Armuth
gewöhnt zu ſein, habe wenig gelernt, was eine Hausfrau ziert. Jch kann weder
einen Krenzſtich, noch einen Saum nähen, weder einen Braten anfetzen noch einen
Pudding kochen, bin überhaupt zu nichts Nützlichem zu gebrauchen, es möchte
denn ſein, jungen Mädchen eine fremde Sprache, etwas Muſik und Zeichnen, viel
leicht ſogar Geſchichte und Literatur beizubringen, wenn der Director des Jnſtituts
mein nachſichtiger Freund wäre.“

„Warum nur Jhr Freund
Freund?“

Sie ſah mich einen Moment ſcharf an, ſchlug aber die Augen nieder.
„Mehr kann mir ein Mann auf dieſer Welt nicht ſein.“
„Keiner, gnädige Frau?“ fragte ich, ſie in's Auge faſſend.
„Keiner.“
Sie ſprach es mit ruhiger Beſtimmtheit aus, indem ihre weiße Hand dabei

über die dunkle Seide ihres Kleides ſtrich. Doch wußte ich es ja beſſer mir
war ja nicht ſo ganz unbekannt, was ſie im Jnnerſten ihrer Seele zu verbergen
ſtrebte. Des eigentlichen Zwecks meines Beſuchs mich noch im rechten Augeu-
blick erinnernd, verletzte, empörte mich ihre beſtinimte Verſicherung, da ich mich
ohnehin gedrückt zu fühlen Urſache zu haben glaubte.

Jndeſſen war die Zofe zurückgekehrt und brachte auf einen Wink ihrer Herrin
Licht herein, während ich mich unwillkürlich aus dem Fauteuil erhob.

„Gnädige Fran,“ fing ich an, nachdem das Mädchen uns wieder allein ge
laſſen hatte, und meine bebende Stimme verrieth die innere Bewegung, „Frau
rege a der Augenblick iſt ernſt und Sie geſtatten mir wohl eine ernſte

rage.“
Mit einigem Erſtaunen ſah ſie zu mir auf.
„Fragen Sie, Herr Doktor,“ äußerte ſie dann. „Doch bitte ich, mir nichts

abnöthigen zu wollen, was ich zu verſchweigen wünſche. Jch habe Jhnen keine
Enthüllungen zu machen,“

Das entſchied. Erbittert und alle Rückſichten hintanſetzend machte ich einige
Schritte durch das Gemach und ſtellte mich dann der ſchönen Frau gegeuüber,
deren Augen mir verwundert gefolgt waren.

„Es kann mir nicht in den Sinn kommen, Jhr Mißfallen zu erregen,“ ſprach
ich. „Doch erlauben Sie mir die Wiederholung der Frage; Giebt es in der That
keinen Mann, der Jhnen mehr iſt, als nur ein Freund

„Keinen. Jch erinnere mich, es Jhnen bereits geſagt zu haben, Herr Doctor.“
„Und doch“ kam es mir jetzt wie ein Seufzer über die gepreßten Lippen

„dennoch können Sie den Namen eines Mannes mit Jubrunſt küſſen, dennoch
heimlich mit letzterem zuſammentreffen.“

„Was wollen Sie damit ſagen fragte ſie jetzt aufmerkſamer werdend, jedoch
noch immer auf ihrem Sitze verharrend.

„Nichts weiter, als daß die Ausfahrten der Frau v. Sternau in's Grünſteiner
Thal kein Geheimniß mehr ſind.“

Wenn ich davon eine verblüffende Wirkung erwartet hatte, ſah ich mich ge
täuſcht. Zwar biß ſie ſich in die Lippen; allein mehr ernſt und traurig, als verwirrt
und unruhig fing ſie dann an:

„Herr Doctor, ich äußerte bereits, daß ich keine Luſt habe, Sie von meipeb

gnädig Frau? Warum immer nur Jör
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zweite Beilage zu. 259 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
9 alle, Der 5 5. November 1891.

Dieſes Blatt wird in n den, die Stellen Vitterfeld, Cönnern, Cöchen, Corbetha, Eilenburg L

in r Richtung nach Zuſe vaſ eben rſonen zügen teilt

a Keſaurant Enpſehlungen.

llötel goldene Kuge.
e Rath gelegenes Hotel J. Ranges

am Bahnhof, W (11392
durch Neuerungen bedeutend verbeſſert

Beſitzer Paul Weiss wange,
langjähriger Juhaber der Dresdener

Bierhalle.

Victoria-Hötel,
Halle a. S., am Riebeckplatz,dem Bahnhof gegenüber.

Neu eingerichtetes Haus erſten Ranges.
Comfortable Betten; großes elegant

r Reſtaurant Solid Preiſe.Bäder im Hauſe. Portier a am Bahnhof.

Beſitzer A. Vreund sen.
Se

Renelt's
Deutsches Sekt-Haus.

gr. Ulrichſtr. 38. Fernſpr 5381.
Beſte Bezugsquelle für prima

hollſt. u. holländ. Auſtern
u. Helgoländer Hummer. Täg-
lich friſche Faſanen in Cham-
Paynerkohl. Leipziger Lerchen,

Krammetsvögel.
Große, gelvählte Speiſenkarte.

Diners und Soupers nach
deutſchem, engl. u. franzöſiſchemGeſchmeck Halte mich den ge-
ſrter dieſigen u. fremden Herr-
ſchaften ganzergebenſt r len.
Zimmer ß Familien ſtets reſerv.

degee Adr. „Auſternrenelt.“

r üw's Wein-Restaurant,

IIalle a. S., Ralhhansgaſe
Beſtrenommirtes Weinreſt auxant. u

Alle Delicateſſen der Saiſon. Dinersi. Soupers, ſowie gewählte Spei ſekarte.
Tüglich lrische Augtern.

Jnhaber: W. Brörtel.

ſotel Kind amhurg g.

Halle a. S.Tegeußber der Poſt. D
Rähe des Theaters und der Kliniken.
Iötel ersten Ranges.

i600 neHotel zum Kronprinz.
e IIalle a. S.

Nähe des Marktes-
Hotelwagen am Bahnhof.

Haus erſten Ranges.Bewährt ſeinen alten guten du in

der Beziehun 599eder Des b r u d. van

Falle a. S.

Dontinental-otel Leistner.
Paus J. Ranges am Ceutralbahuhof
jerbunden mit elegante Wiener Café
ind Wein-Reſtaurant. Sehenswürdig-
eit von Halle. Elektriſche Beleuchtung.
Fentralheizung. Franzöſiſche Vetten,

Fernſprecher 496. 185
Beſitzer C. F. eistmer.,

Central-Hötel.
alle a. S. Am Vinrikct.
Direkte Pferdebahn Verbindung

mit dem Bahnhofe.
Besehüftsreisenden best. empfohlen.

Solide Prgſe
13332 2)] V. Weber.
Hotel Stadt Dresden.

Am Central- Bahnhof Halle a. S.
Elektriſche und Pferdebahn nach allen

tichtungen.
Logis ſchon von 1,50 an.

Päderi im Hauſe. Portieram Bahnhof.
Telephon Nr. 355.

W. Stünkel, Beſiber,
Hotel du Norcd.
Am Riebeckplatz, Leipzigerſtr. 55.

e 2232 nes in

Halle a/S., Gr. Alrichſirane 50.

Weinrestaurant I. Ranges

Zum Bacchus.

U
erT S Für den Herbſt- und Zwinterbedarf S a

empfehle ic ich einem geehrten Puablikum, ſowie meinen werthen Kunden

von Halle und Umgegend mein reichhaltiges Lager von:

G W okeen Falviderstoſfem,als: Lamas, Damentuche, Cachemires, Cheviots, Lustres, awiamas s,
Rock- und Hemden-Flanelle, fertige Röcke von W éllstoffen

und Barchent, Tricot-Taillen. plüseh- Kragen. wollene Tücher in
verſchiedenen Größen, Schürzenstoftfe und fertige Schürzen,

Hemden für Bamen und Mädchen, Nachtjackenstoffe und fertige
Jacken, Bettbezüge, Inletts, mar a. Waare Betttiicher ohne Naht
in Pa. L ginen, Ualbleinen u. Barchent, Bettdecken weiß od. farbig,

Kinderschürzen, Kinderwäsche ete.
Wie bekannt, liefere ich nur beſte Qualitäten' zu billigſten Preiſen.

Die Anfertigung von Hemden, Röcken, Schürzen,Kinder- und Hauskleidern übernehme ich in möglichſt
kurzer Zeit in ſehr ſanberer Ausführung.

Hermann Jentzsch, alle a. S,
[1558

Fi
tie

Jnhaber: Gustav Kauffinann,
29 Hroße Klausſtraße 22.

W D

Fabrik Künstlicher Blumen Von
A. BüceSse, Große e i raße

Nr
einpfiehlt als beſondere Neuheit:Blumen von venetianiſchen Glasperlen,

25
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Filigran

Neu! außerdem ebenfalls Neu!Wetterbeſtändige Blumen.
Dieſe, aus en neuen Material gefertigten Blumen und Blätter beſitzen die i nochnicht erreichte ſenſationelle Eigen iſchaft, weder durch Regen noch andere Feuchtigkeit in ihrer Dauer

haftigkeit beſchädigt zu werden. Beſonders eignen ſich dieſelben für Ambeln, Balkons re., m
564zu Kränzen, als langdauernder Schmuck für Gräber und Erbbegräbniſſe-

S c
wetri, v. Dameek, VUnkkensfein u. Klengel.

Montag, den 9. November, Abends 6 ühr an (üg- Theater

Neuer Spielplan.J. Aummermusiſe- Abend pieh
Gaftſhiel der drei römtſcheng

unnummerirt à Mk. 1,50, für Studenten Mk. 1. Die un

Streichqauartett
der Herren

W Nur kurze Zeitim Saale der Vollksse niule, Neue Promenade. e 8
Eintrittstanten: Für 4 Abende nummerirt à Mk. 6. Für einen Abend

nummerirt à Mk. 2 Divoraus beſtellten Billets können abgeholt werden in der Lippert'ſchen Buch-
edund d Muſikalienhandlung n x Niemeyer). gr. Steinſtr. 67. f1323 edry,Masson.

AufforderungWötel zum Kronprim
Erlaube mir meine Säle zur Abhaltung von

REocRTAAGWitern, HBBaällen

an ſämmtliche ſtarken Männer,
Berufsringer, Turner,
welche Luſt haben ſich im
Ringkampfe zu meſſen,
ihre Adreſſe im Bureau desConcordia Theater be

und anderen Festlichkeiten ergebenſt in Erinnerung zu bringen. legen.
Gleichzeitig empfehle meine (1565 Mr. Leroy zahlt 3FPedry

Masson
Restaurationslokalitäten,Münchener ſowie hieſiges Bier. Mittagstiſch im Abonnement 1 Mark. do

f, ſolid, elegant ausgeſtattet. Elek-
erſten Ranges, nächſt dem Bahn-

iſche Beleuchtung. Central Warm-

Mittagsetiseh 1,50 im Abon. 1,25.
Es wird engliſch, franzöſiſch und

holländiſch geſprochen.
Münchener Kindlbränm.

Abendkarte Stammeſſen à 50 und 60 Pfa. Vereinszimmer noch einige Tage
in der Woche ſrei- Rud. Draheim, Beſitzer.

demjenigen, der im Stande iſt,
einen derſelben binnen 10 Mi-
nuten regelrecht zu beſiegen.

g Die Prämien ſind bei

Eprechſtunden von 8—-10 Vorm. u v. 24 Nachm.

Poſſerbeizung Schöner Garten mit
olonnade Karl Witte. r VI en.

Hotel gold. Irsehm. Viktoriath u u. Gartenreſtaurant,

3 Minuten v. d. Bahn, Leipzigerſtr. 61.
Der Neuzeit entſprechend eingerichtet

Fremdenzimmer von 1 an.
Fernſprecher 254.

Orone.früher Reiſe College.

zBretschmeider's Hotel
S(früher Thüringer Hof“).

Jn nächſter Nähe des Bahnhofs.Zenihiſche nen hergeſtellte Reſtau-
rationsräume.Z Beguen eingericht. Fremdenzimmer.

ihre reinen, gut gepflegten Rhein-,
Moſel- Vordeaux-, Schaum und 7 B. Bretschneider,
Südweine. 5268 gleichzeitiger Juhaber des „Wiener
54, Leipzigerstrasse 54. afés“, Poſtſtr. [195n I. Balbanotalt
n 4, Ah a S. la 4,

Endſtation der elektriſchen Stadtbahn: mit der gieuzelt ent
wrechenden Einrichtungen ausgeſtattet, empfiehlt

Danyt-, Aunpſ-, Sitz un Vellhär

in EinzelZellen. Badezeit von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends.
Acfaltg ung. Abo s billigſt. Berathungen in allen Krank-deitsfalg g. nnementsprei gſ rathung Wo

D. schwarzer Adler,
Halle a. S., Gr. Steinſtr. 24,

empfiehlt dem geehrten reiſendens
Publikum ſein auf das comfor-W eingerichtetes voſtändios

renovirtes Hotel.
Vorzügliche neue Betten.

Verbindung mit dem Bahnhof
durch electr. Bahn.

z Walter Reichert'sl?
Weingroßhandlung

und Probirſtube
empfiehlt

nve am Badnhr

7

S 05 72

der Direktion deponirt und
werden dem Sieger ſofort auf
der Bühne ausgezahlt.

J Mnalnaume Bossbach-

Restaurant Reichskanzler

Trauppe, Tableau vivantLeipziger ſtraße 18.
h Freitag Schlachtefeſt,

früh Wellfleiſch, Abends div. feinſte Wurſt.

A. Sergel,

Geſchäfts-Eröffunng.
Dem geehrten Publikum hierdurch die daß ichr b Anfang 8 Uhr. Ende 11 Uhrmit heutigem Tage [1599 xwer 5. n

Gr. Ulrichſtr. 49 (Kaiſer- Süle) griechiſch römiſcher

Uofſer- m Izeh e
zwiſchen Masson undBReisee ſelten Geschift Meinenbare Mein

ist SusnuneMarmoöorbilder, 8 Dameu
2 d Herren.S Scehäfrer, ſenſationelle Fuß-equili briſtin. TWrevally-

Truppe, Könige der Akro-
batik. Frl. Minna Teich-
mann, Coſtümſonbrette.
Wos. D. Andtré, Phänome-
naler Salon -Egquilibriſt.
Herr J. Fialkoweky, Uni-

verſalhumoriſt.

1525

ergebene Anzeige

eröffnet habe, und bitte bei vorkommendem Bedarf um gefl. Wohlwollen. um die Prämie von
Hochachtungsvoll 100 Mark.Ernst Krause c eMuſterkoſſer für alle Hranchen n vrouxt d Hünchener Büreerbräbillig. r. Märkerſtre e 2

Vorzug l. Mit tagsti 6 in 12 Uör,
g im Abonnement 8 fa, à la efeinsten Astrach, u. Elhb-Caviar, e jeder Sagesgeit zu cigilen Preyen,a Früh u. Abends Stamm.

Beſtgepflegtes Münchener
Bürgerbräu, 0,4 Lit. 20

und Baues er re
Vereinszimmer fre

Kieler Bücklinge und Sprotten, grosse ger Bib- Anle,
neue Kronenhummer, Sardinen in Gel, Delicntess-Ileringe,

Teltower Rübchen, Op orto-TZwiebeln zum Füllen,neue Edel-Waronen, Magdeburger Delicentess-Sauerkonhl,
neue Tafelfeigen, Datteln u. Rosinen, Parna- u. Cocosnüsese-

BRheinisehne Compotfrüchte in Dosen und Glüsern. [1589

Gr. Venetr G b. er 1018]1 Georg Wehr h
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Die bis jetzt von Herrn W. Anrniseh, Cönnern n Saale n
Agenturen der

euerverſich.-Gef- l eBiaKölniſchen
u. der v agel-Verſ. Geſellſchaft

haben wir dem Kaufmann Herrn G. A. Schmerwitz, Cönnern übertragen
und bitten, ſich in Verſicherungsangelegenheiten gefälligſt an denſelben wenden
zu wollen.

Halberſtadt, den 30. October 1891
Kölniſche Fener-Verſ.- Geſellſchaft „Colonia“.

Die General Agentur
Fr. Schröder

IIaug- Geschäfts-Verhauf
in IIalle (Saale).

Das den C. A. Krammisch'schen
Erben gehörige Grundſtück Leipzigerſtraße und
Neue Promenade 16, in welchem ſeit vielen
Jahren eine Material- und Colonialwaaren-
Handlung nebſt Deſtillation ſehr ſchwunghaft
betrieben worden iſt, ſoll mit dem Geſchäft und
der Firma verkauft werden. (1866

Grundſtück und Geſchäft iſt bis zum 20. Fe
bruar 1892 verpachtet, an welchem Tage die Ueber-
nahme zu erfolgen hat. Reflektanten wollen ſich
wenden an den

JAuſtiz- Rath Schlieckmann.
OII,ETTEN- GEHEIMVNISS.,
Das einzig reelle Schönheitsmittel, welches die Haut von Sommer-
sprossen, Leberflecken, Spröde im Gesicht und i. can Händen und sonstigen Mängeln befreit, ist: „Kali Crème
nach Vorschrift des Vniv.- Prof. Kaposi in Wien In F. à 1 Mk.

F. Waltsgott in Halle a. S.
Zeichen und Mal-Unterricht

Kunsimaler Hans Knoechl a. Münchep, ADbrechtstr. 16b I.

Cur- und Wasserheilanstalt„Iubenbad“, Thal in Thüringen.

Post-, Telegraph.- Station der Bahn Wutha-Ruhl a. [160
Anstalt für Nervenkranke und chronische Kranke aller Art.

Beginn der Wintersaison am 15. September. Ermässigte Preise.
Naheres durch Prospekte oder durch den dirigirenden Arzt Dr. Pollitz

Zinnfiguren von Heinrichsen,
flach und maſſiv, in vorzüglichſter Auswahl ſoeben eingetroffen. J

Als Neuheit empfehlen:
Hunnensechlacht, Alexanderschlacht, Schlacht an der
Katezbnaeh, Wallensteins Lager, Generalstab auf dem

Schlachtſelde mät Brücken-UVebergang ete,
Sämmtliche Truppenstellungens

Ferdinand Weber Sohn,
Große Märkerſtraße 28.

Gehkanntmachung.
Um einer zu befürchtenden Zerſplitterung der Stimmen bei den bevor-

ſtehenden Wahlen der Beiſitzer zum Gewerbegericht vorzubengen, erlauben
ſich die ergebenſt Unterzeichneten die hierunter genannten dreißig Gewerb-
treibenden den Herren Arbeitgebern zur Wahl vorzuſchlagen.

Von der Berufung einer allgemeinen Verſammlung der wahlberechtigten
Arbeitgeber glaubten die Unterzeichneten bei der Kürze der Zeit umſomehr ab-
ſehen zu müſſen, als der Mangel einer Liſte der Wahlberechtigten eine Prüf-
ung der Legitimation der Erſcheinenden unmöglich gemacht hätte.

Als Beiſitzer des Gewerbegerichts werden vorgeſchlagen
1. Herr Direktor Albert Müller Jägerplatz 4, Brauerei- Direktor derActien- Geſellſchaft W. Ranchfuß. 8
2. Wilhelm schwarz, Leipzigerſtraße 20, Buchbindermeiſter.
3. Ulrieh sSchwetschke, gr. Märkerſtr. 11, Buchdruckereibeſitzer.2. e r Briten dte O Rypraicroreihedi
5. Julius MHoppe, Merſeburgerſtr. 15, Dochpappenfabrikant.
6. Pr. Santz, Schülershof 20, Diechhlernſeiſten
7. Ehrhavrd stavenhagen, Thüringerſtraße 5, Gießereibeſitzer.
8. Richard Jentzseh, am Kirchthor 13, Färbereibeſitzer.Fustav Herz, Harz 40a, Kunſt- und Handelsgärtner.

10. Paul Weisswange, Leipzigerplatz 1 a, Gaſthofsbeſitzer.
11. Larxl Merkwitz, Kleinſchmieden 4/5, Handſchuhſabrikant.12. Guido Müller. Königſtr. 242, Holshanvler
13. Larl Müller, Sandberg 8, Hutmacher.
14. Gustav SsSechreiber, gr. Vrauhausgaſſe 4, Kaufmann.
15. Otto Voigt, Schmeerſtraße 33/34, Kürſchnermeiſter.
16. Max Eggers, Spitze 4, Lithograph.
17. Hermann Cammerrath, Liliengaſſe 10, Lohgerbermeiſter.
18. Julius Dicker, Merſeburgerſtraße 49, Maſchinenfabrikant.
19. Friedrich Herbst, Bernburgerſtraße 3, dto.
20. Aug. Wiede, Martinsgaſſe 20, Zimmermeiſter.
21. Otto Unbekann, gr. Schlamm 11, Mechaniker.
22. Reinh. Süälzner, Magdeburgerſtraßes, Oelfabrikant.
23. Director Adolt Stolle, Merſeburgerſtraße 39, Paraffin-Fabrik,

(A. Riebeck'ſche Montanwerke).
24. Otto Gebhardt, Mühlgraben 5, Photograph.
25. CPUarl Pressler, Herrenſtraße 27, Stärkefabrikant.
26. Otto Westphal, Ankergaſſe 3, Spediteur.
27. 2mil Schober. Mansſelderſtraße 15, Steinbildhauer-.
28. Herm. Kienhl, Neue Promenode 14, ührmacher.
29. Faust. Kathe, Leipzigerſtr. 95/96, Wagenfabrikant.
30. Direktor Herm. Pantzer, Hospitalplatz 1213, Zuckerfabriks-

Direktor.
U Mit obigen 30 Namen bedruckte Wahlzettel werden an den 5 Wahl

lokalen zur Vertheilung gelangen.

Das Comitee.
Ernst Weise, in Fa. Weiſe K Monski. Kommerzienrath Riedel.

Max Eggert. H. W. Seiſrert. Oito Weihmann.

Pr. B. V.Freilag, den 6. November ds. Js. Abends 8 Uhr im Saale des
Reſtaurants „Prinz Carl“ Vortrag des Herrn Rektors Steger über:
Die Jnſel Shlt.Die ordentlichen und außerordentlichen Mitglieder werden dazu ergebenſt
eingeladen. Auch deren Familienangehörige haben Zutritt. [1570

Der Vorſtand J. V.: PTanne, Archidiakonus.

Jnventar- Auction.
Montag, den 16. November ds. Js. von Vormittags 10 Uhr ab, ſoll

wegen Aufgabe der Wirthſchaft auf dem Aug. Hädicke'ſchen Gute in Groitzſch,
bei Station Teicha (Halle-Aſcherslebener Bahn) das ſämmtliche lebende und
todte WirtſchaftsJnventar unter den im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen meiſtbietend verkauft werden. Zum Verkaufe kommen:

2 sehr gute Pferde, 5 Kühe, 2 Fersen, 2 Ackerwagen,
1 Jauchewagen, PHüge, Eggen, Krümmer, 1 Sechälpflug,
1Sattel mäütZubehör, Kutschzeug, Ackerzeug, Droschke,
Dresch-, Reinigungs- u. Häckselmaschine, I Butterfass,
Keiten, Geschirre. I Partie Mist und verschiedene
andere Gegenstände.
Halle a. S., den 2. November 1891. [1585Pr. Hüther.

Buchdrackarbeitemn
n W Art liefert zu biltigſten Preiſen

öhler's Vuchdruckerei.
15 Gr. Steinſtr. 15. [1584

Von Donnerstag den 5. November er-
e ab ſteht ein großer Transport

Bayriſcher Zug Ochſen
preiswerth bei uns zum Verkauf. (1b82

Gebr. Nriäcedunann,
Halle a/S., Marienſtr. 1a.

Sonnabend, den 7. d. Mts. habe
wieder eine große Auswahln HBelgiſch. Spannpferde.

ſilhelm Stock,
Sangerhausen

Stellenſuchende jeden Berufs placirt
ſchnell Reuter's Bureau in Dres-
den, Oſtra-Allee 35. [1013
Die Cantor-, Küſter-

und Lehrerſtelle
in Molmerswende, Mansfelder Ge
birgskreiſes, wird am 1. April 1892
vakant. Das Einkommen derſelben
iſt neben freier Wohnung und Garten
untzung auf 1035 Mark berechnet-
Bewerber wollen ihre Geſuche und
Zeugniſſe bei dem unterzeichnetenKirchenPatron einreichen. 573

Meisdorf a. Harz,
den 2. November 1891.

Graf von der Aſſeburg-Falkenſtein-
J Landwirthſchafterinnen b. 80--100

Fernſprecher 151.

unnunterbrochen geöffnet von 88.

120,000 Mark
auf hochfeine J. Hypothek p. 1. April
1892, auch früher geſucht. Gefl
Offerten unter F. e. 10002 beförd
Kudolf Mosse, Halle g. S.

Ti j zu übern. cht. Off.Tiſchlerei ter Z. e.
Rudolf Mosse, Halle. [10051

Ein kränklicher Studirender ſucht
geſunde Wohnung, bei der auch
Koſt und Pflege gewährt wird. An-
erbietungen unter W. b. 10050
bef. Rud, Mosse, Halle. [1536

Uaatentein Voghr,

A. Gt., Halle a. S.
Schmeerſtraße 311.

Unnnterbrochen geöff. v. 8-7 Uhr
Fernſprecher Nr. 347.

Annoncenanngahme für alle in
und ausländ. Zeitung. und Zeit-
ſchriften. Discret, prompt, billig.

Schülerpulte
mit Aufſatz zu kaufen geſucht.
Angebote erbitte an Hansen-
stein G Vogler A. Gt.,
Halle a. S. [1594

L

Thlr. Geb., 10 Viehmdch. b. 50-60
Thlr. ſofort und 1. Januar geſ. dch.
Frau Künhn, kl. Ulrichſtraße 5, I.

Jn der Garderobe der Reitbahn
des Herrn Schreiber ſind ein
Jaquett, blau diagonal und 1 Paar
hohe Reitſtiefel mit weißem Jnnen-
leder vertauſcht. Bitte dieſelben
gegen diedortliegendenumzutauſchen.

Permiethungen.
S

Herrſchaftliche Wohnung!
Jn m. Grundſtück Domplatz Nr. 9

iſt die erſte Etage. beſtehend aus:
4 beizbaren Zimmern, 2 Kammern,
Küche, Keller u. Zubehör per ſofort
oder ſpäter zu vermiethen. [1532

Ernst Voigt, gr. Klausſtr. 22.
J. Etage 3 Stuben, 3 Kammern,

Küche, Speiſekammer u. ſonſt. Zubehör
per ſofort oder ſpäter zu vermiethen.
Miethspreis 420 Mk. [1481

Hosvitalplatz 1.

Bernburgerstr. 28
iſt die der Neuzeit entſpr. renovirte
hochherrſchaftl. Beletage, beſtehend
aus 8 Zimmern, Valkon, Bad, Garten
u. Zub. per ſofort zu vermiethen.

Offenen. geſuchteStellen

e enKnechte, Knechte!

Die ſehr geräumige, mit allen Be-
quemlichkeiten verſebene und herrſchaft-
lich eingerichtete obere Etage des
Hauſes Elobigkauerſtraße 20 zu Merſe-
burg, in geſündeſter Lage der Stadt,hat abzugeben! (Retourmarke) Bber-

ling's Vermieth.-Bür. i. Torg. a. E.
Eine nicht zu junge Milchmamſell

ſucht ſofort Frau L. Brandt,1527] Trebitz bei Wettin a. S.
Land- u. Stadtwirthſchafterin, Koch-
mamſells, Köchin, Stuben-, Haus u.
Kindermädchen werden geſucht und
nachgewieſen durch [1502

Pauline VFleckinger,
Ranniſcheſtraße 19.

Wirthſchafterin-Geſuch,
Eine in allen Zweigen der Land-

wirthſchaft erfahrene Perſon, durchaus
zuverläſſig, in geſelzten Jahren, ſucht
per ſofort Männieke, Gutsbeſitzer

in Hübitz. [(1438
Oſtpreuß. Knechte u. Mädchen fürs

Land ſuchen Dienſt ſofort durch Frau
W'ölfner, Halle, Londwehrſtr. 3.
Wün Kochlehrwädchen
kann zum 1. Dez. bezw. 1. Jan. eintr.Ehrenberg. E. Hübner, Kommerzienrgth. Brano Reiuieke.

O. A. Laſtermann,. Emil schovber., H. schimpff.
Halle a'S., Loge zu den 3 DegenParadeplatz 4. so

mit Garten, Balkons, Waſſerleitung
Pferdeſtall, Wagenremiſe c. iſt ſofort
oder ſpäter an ruhige Miether zu ver-
miethen und ſogleich zu beziehen.

Näheres Merſeburg Clobigkauer-

ſtraße 18. [1583
Unterricht

für künſtliche Blumen, und venetianiſche
Perlenarbeiten, reiche Auswahl fertiger
Sachen, gebe dieſelben, um gänzlich da
mit zu ränmen, zum Koſtenpreis ab.
Beſtellungen werden angenommen.
D. Naumann, Henriettenſtr. 14.
Vertreterin der E. Pebold'ſchen

Blumenfabrik Dresden. [1577

und [103Verſand- Geſchäft
Heinrich Ludwig Voigt,

Stettin, gegründet 1874.
Proben gegen 20-Pfennig-Markei

Stadk-Theateg
Donnerstag, den 5. November.

52. Vorſtellg. 44. Abonn.Vorſtellc
Farbe: gelb. Anfang 7, Uhh

Zum erſten Male:

Streilc.
Schauſpiel in 4 Akten von

ttcherKarl Vöttcher.

r Perſonen;-Robert Gerlgch, Beſitzer
a ger großen Fabrik W. Schiriſer,

ſeine Kinder E. S
von Bodenhauſen, Lieu-

tenant
Baron Schletter
Lehnert, Fabrikdirektor

bei Gerlach. W. Schmidt-Häßler,
Schaller M. Rohrmanny,
Armin von Hellmuth E. Schady.
Flammer ein alter ß
Fabrikarbeiter. K. Friedau,

Lisbeth, ſeine Enkelin F. Schneider.
Schröder, Fabrik- E. Doß.
Reichert, arbeiter A. Schumacher
Der Wirth des Gaſt

hofes „Zum goldenen

Engel S Strauß.Ein Gensdarm E. Markgrak,
Ein Diener bei Gerlach A. Runge.

R. Ebert.
C. Drackle
E. Böttcher,
G. Greger.
R. Tronika.

Ort der Handlung: Eine kleine Fabrib
ſtadt in der Nähe von Berlin.

Nach dem 2. Akt Pauſe.
Ende nach 10 Uhr.

Arbeiter der Gerlach-
ſchen Fabrik

Freitag, den 6. November.
53. Vorſtellg. 45. Abonn.- Vorſtellg.

Farbe: weiß. Anfang 7, Uhr
Sicilianische Bauernehre,

(Cavalleria Rusticana.)
Oper in 1 Aufzug.

Dem gleichnamigen Volksſtück von
G. Verga entnommen von G. Targionie

ozzetti und G. Mengci.
Nach der deutſchen Bearbeitung von

Oscar Berggruen.
Muſik von Pietro Mascagni.

Hierauf:
Maurer und Sehblosver.

Komiſche Oper in 3 Akten von Auber

Jn Vorbereitung
Gaſt'biel des Kammerſängers

Max Alvarxy.
3

V. Jene Hoſieſerant
2 Leipzigerstrasse 18.

Steter Eingang von Neuheiten in
S Kleiderſtöffen aller Art, Damen

S mänteln e. 2e. uS Anfertigung feiner HerrenKkeider S
Znach Maaß. o Todelloſers

Sitz wird verbürgt. t

mnvg

usavvgg

Erstes Hamburger
Frühstücks- Zimmer
Halle a, S,, gr. Ulrichstr. 27.
Außergewöhnlich billige Speiſekarte.

Lachsſemmeln 20-8, Caviarſemmeln25
Geträuke fein-fein und billig.

W. Assmanny,
Delikateßgeſchäft.

Frauen-Verein zur Armen
und Krankenpflege.

Bis Anfang Dezember jeden Don
nerstag und Freitag Nachmittags 2
Uhr Näbverein in der Anſtalt Martins
berg 14. Für jede neue Hülfe werden
wir ſehr dankbar ſein. [1575

J. A. CGn. Kirechhoff.

Pür Kürschmer
empfehlen [1471

Wa tten, arau, S 10
Dizd. 1,25, 1,65, 2,20.

lsenthal Co.
Halle a. S., gr. Ulrichſtr. 31.

e

Flußzander,
Flußhechte,
große Schollen,
großen Schellfiſch,

heute in Ia lebendfr. Oual. eintreffend,

Grüne Heringe
3 Stck. 10 Pfg.

Prima Bücklinge,
per Kiſte 1,70--1.80 Mk. empfiehlt

franco. Preisliſten ſtehen zu Dienſten FI. A. TWTreydte,Leipzigerſtraße 52a (1598

Verg ich Louis Sehuguu (Juſexate) Halle a. S. Verlag der Aclien- Geſellſchaft Halliſche Zeitung. 5 3 J T
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